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Die Praefatio in librum antiquum lingua saxonica con- 
scriptum und mit ihr übereinstimmend die Versus de poeta schrei- 
ben bekanntlich dem Verfasser des Heliand auch die bearbeitung 
eines alttestamentlichen teiles zu. Die neuere kritik hat gegen- 
über diesen angaben im wesentlichen einen zweifachen Standpunkt 
eingenommen. Während Windisch die unwahrscheinlichkeit der 
existenz eines derartigen werkes darzutun sucht und die angaben 
der genannten quellen als aus einer flüchtigen lectüre des ein- 
ganges unseres Heliand hervorgegangen betrachtet, halten Scherer 
und Wackernagel die autorität der Praefatio und der Versus auch 
in dieser beziehung mit entschiedenheit aufrecht 1 ) Die beiden 
letztgenannten haben ausserdem unabhängig von einander und 
im einzelnen von einander abweichend diesen fraglichen alttesta- 
mentlichen teil mit dem eingang des Wessobrunner gebets in Zu- 
sammenhang gebracht. Mir wollen die für diese annähme vor- 
gebrachten gründe nicht stichhaltig erscheinen. Der abstand 
zwischen dem Heliand und dem Wessobrunner gebet ist zu augen- 
fällig für jeden, der sich in spräche und ausdrucksweise des 
ersteren eingelesen hat; auch scheinen mir die chronologischen 
Schwierigkeiten nicht hinreichend erwogen zu sein. Ueber die 
geltung einer einfachen mutmassung hinaus werden sich jeden- 
falls diese ansichten nicht erheben lassen. 2 ) 

Dagegen will ich versuchen, die angaben der Praefatio und 
der Versus durch den nachweis eines viel umfänglicheren und 



») Windisch, Der Heliand und seine Quellen, Leipzig 1868, s. 12 ff. 
Scherer in der Zs. fttr die öst. gymn. XIX (1868), s. 848 ff., Wackernagel in 
der Zs. f. deutsche phil. I (1869), 292 ff. Von den versuchen J. W. Schulte's 
(Zs. f. deutsche phil. IV, 49 ff.), die Praefatio und die Versus als fälschungen 
des 16. jahrh. zu erweisen, können wir hier absehen. 

a ) Auch MUllenhoff hat in den anmerknngen zum Wessobrunner gebet 
in der zweiten aufläge der Denkmäler Scherer's und Wackernagel's ansieht 
nicht weiter erwähnt. 
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bessere anhaltspunkte für die kritik bietenden alttestamentlichen 
fragmentes zu stützen, das in innigster beziehung zum Heliand 
steht. Ich meine die verse 235 — 851 der früher dem Ctednion 
zugeschriebenen angelsächsischen Genesis. 

Die nahe verwantscbaft der berichte, welche die Praefatio 
und die Versus über den dichter des Heliand und Bedas Historia 
ecclesiastica Uber den Nordhumbrier Csedmon geben, hat schon 
frühzeitig zu eombinationen beider dichter geführt l ) f und es war 
somit nahe gelegt, die werke beider einer genaueren vergleichung 
zu unterziehen. Aber der nachweis, dass die Sammlung, die Franz 
Junius dem Caedmon Bedas zugeschrieben hatte, erzeugnisse ver- 
schiedener dichter und wol auch verschiedener zeiteu in sich ver- 
einige, und dass für keines der darin enthaltenen stücke die 
autorschaft Ctedmons auch nur wahrscheinlich zu machen sei, 
mag wol immer wieder von einer Untersuchung abgehalten haben, 
die, wie ich meine, notwendig zur aufdeckung der hier darzu- 
legenden resultate hätte führen müssen. 

Wir dürfen es jetzt für ausgemacht halten, dass die einzelnen 
bestandtheüe jener Sammlung durch kein anderes band als das der 
zufälligen Vereinigung in 6iner handschrift unter einander ver- 
knüpft sind.' 2 ) Weiter ist man in der kritik nicht gegangen, 
wenn ich nichts übersehen habe. Die Genesis insbesondere scheint 
man trotz verschiedener ansätze zu einer kritischen betrachtung 
noch immer für ein einheitliches, wenn auch durch Überarbeitung 
in seiner ursprünglichen anläge hie und da gestörtes werk ge- 
halten zu haben. 3 ) Es ist nun dem gegenüber meine meinung, 
dass wir in der darstellung des falles der bösen engel und der 
darauf folgenden versiichungsgeschichte (v. 235 — 851) fragmente 
eines älteren in die Genesis hineingearbeiteten Werkes vor uns 
haben; dass dieses werk ursprünglich nicht in angelsächsischer, 
sondern in altsächsischer spräche abgefasst war und dass es nie- 
mand anders zum Verfasser hat als den dichter des Heliand. 

") Vgl. Schneller, Hei. II, xiv. 

2 ) Vgl. K. W. Bouterwek, De Cedmone, Elberfeldae 1845, 8. 6 f. und 
Caedmons bibl. Dichtungen I, cxl-, J. P. E. Greverus, Caedmons Schöpfung 
und Abfall der bösen Engel, Oldenburg lb52, s. 12; besonders E. Götzinger, 
Ueber die Dichtungen des Angelsachsen Caedmon und deren- Verfasser, 
Göttingen 1860. 

3 ) Bouterwek, Caedmon I, cxli f. F. Dietrich in der Zs. f. deutsches 
alterth. X, 311. Greverus a. a. o. 9. Götzinger a. a. o. 2u ff. Auch Greins 
bemerkung über Greverus (Bibl. I, 361) zielt hierher. 




Digitized by Google 



7 



Die Genesis beginnt mit einer Schilderung der erschaffung 
der engel und des Sturzes der bösen; darauf folgt die schöpfung 
der erde und des menschen und dessen einsetzung in das paradies. 
In der beschreibung des letzteren bricht mit v. 234 das gedieht 
ab, indem in der handschrift ein blatt fehlt. Es folgt, nach ein 
paar versen, die das verbot des essens vom bäume der erkennt- 
niss behandeln (v. 235 — 245), in der dritten fit eine abermalige 
erzählung vom stürz der bösen engel und in fit IV der anfang 
der versuch ungsgeschichte bis Gen. 3, 7. Mit der fünften fit, 
v. 852 ff., wird diese beendet; und es reihen sich daran die er- 
eiguisse bis zu Isaaks Opferung, mit der das ganze abbricht. 

Dem Eingaüg über schöpfung und fall der engel liegen selbst- 
verständlich nichtbiblische quellen zu gründe; nach Bouterwek 
(Caedmon I, cxliv) sind es die homilien des Angelsachsen Aelfric. 
Aber sehr bald (mit v. 112 ff.) verfallt der dichter in eine trockene, 
nur selten etwas gehobenere paraphrasieruug des biblischen textes, 
die sich hernach bei v. 852 ff. fortsetzt und in den bearbeitungen 
der geschlechtsregister von Gen. 4 und 5 in der achten und neunten 
fitte den höhepunkt von geschmacklosigkeit erreicht. 

Ganz andern Charakter hat der zwischen v. 234 und 852 
liegende abschnitt, den ich im folgenden zum unterschied von der 
hauptmasse A mit ß bezeichnen will. Wenn in A die trocken- 
heit der darstellung vielfach in dem ängstlichen anklammern an 
die worte der respectvoll verehrten quelle l ) ihren grund hat, so 
läuft die darstellung in B oft gefahr, in das entgegengesetzte 
extrem zu verfallen und durch redseligkeit und Weitschweifigkeit 
der hier hervortretenden grösseren gedankenflllle wieder abbruch 
zu tun. Dass auch die metrische form eine durchaus andere ist, 
lehrt ein einmaliges durchfliegen eines Stückes von A und B, ja 
selbst schon ein blick auf den verschiedenen räum, den die mehr- 
zahl der verszeilen in beiden teilen einnimmt. Die auffallende 
Wiederholung der geschiente von der schöpfung der engel und 
ihrem falle in den versen 12 — 77 und 216 — 336, die sich mit 
der annähme 6ines dichters für die gesammte Genesis nicht wol 
verträgt, hat bereits Götzinger a, a. o. 20 f. bemerkt, allerdings 
ohne daraus weiterführende Schlüsse zu ziehen. 

Wenn schon diese argumente allein genügen, um es walir- 



») Vgl. die wiederholten berufungen v. 969. 1121. 1239. 1630. 1723. 
2563. 2611. 
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scheinlich zu machen, dass die verse 235 — 851 nicht ursprünglich 
zu den übrigen gehören, so will ich doch zur ferneren sicher- 
stellung ein weiteres kriterium anfügen, die spräche, specieil den 
fonnelgebrauch der beiden teile. Ich beschränke mich aber hier, 
da unten noch eine reihe von einzelnen punkten zur spräche 
kommen wird, auf die nebeneinanderstellung der in eine einzige, 
allerdings besonders reichlich vertretene kategorie einschlägigen 
formein, der ausdrücke fUr *gott\ Dieselbe Verschiedenheit, die 
hier zu tage tritt, erscheint entsprechend stark auch in den meisten 
übrigen kategorien. 



god nicht sehr häufig, 
aelmihtig god 887. 1509. 

haiig god 97. 1678. 2387. 
hälig god ece 1404. 
nergend god 1924. 
wuldres god 2915. 



metod 22 mal. 

metod engla 121. 

metod aüwihta 193. 

metod maneynnes 1947. 2923. 

ttrfaest metod 1044. 

w&rfsest metod 1320. 1549. 2900. 

sdÖfiest metod 2653. 

söÖ metod 1414. 2792. 2806. 
drihten. 

See drihten 7- 112. 925. 1745. 2058. 
2304. 2352. 2632. 2652. 2751. 2794. 

drihten üre ÜL 

alwalda üre drihten 2826*. 

sigora drihten 1036. 

weroda drihten 1411. 

»lmihtig weroda drihten 1362. 

gifena drihten 2935. 



6 

god sehr oft. 

jelmihtig god 311. 849; se sei 

mihtiga god 544. 
sc hälga god 270. 



mihtig god 403. 524. 814. 
wealdend god 520. 551. 
See god 596. 
heofnes god 816. 
metod 591. 



= metod maneynnes 459. 



= drihten (Ire 261. 

<y> sigedrihten 523. 778. 

= weroda drihten 255. 352. 386. 



hälig drihten 240. 247. 251. 642 
742. 

se m&ra drihten 299. 
gnmena drihten 515. 
drihtna drihten 638. 
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A 

>eöden lä. 80. 1035. 1202. 2347; se 
t?eöden 139. 2302; )>eoden üre 92. 
1116. 

mfere J>eöden 853. 

rlce ]?e6den 864. 

|h ('.den engla 1888. 2642. 

frei 11 mal. 

frei «lmihtig 5. 116. 150. 173. 852. 

904. 1359. 1427. 2351. 2710. 2759. 
frea drihten mtn 884. 
frei engla 157. 1711. 2836. 2860. 
heofona frea 1404. 
heofona and J?isse eoröan agendfreä 

2141. 

llffreä 16. 868. 1809. 

cyning. 
BttÖferhÖ cyning 107. 1406. 1683. 
blfÖheort cyning 192. 
i sdo" cyning 1100. 2635. 2894. 
ddmftest cyning 2376. 
stiomöd cyning 2423. 
se rtca cyning 2846. 
cyning eallwihta 978. 
cyning engla 1210. 1784. 1946. 2794. 
wuldorcyning 111. 165. 1384. 

weroda wuldorcyning 2, 
heähcyning 124. 172. 

heofena heähcyning 5iL 1025. 2165. 
sigora söocyning 1797. 
heofoncyning 2917. 



se hälga heofoncyning 1315. 

• — . 

aldor. 

swegles aldor 862. 2540. 2807. 2878. 
• wnldres aldor 1002. 1511. 2573. 
ltfes aldor 1113. 2702. 

waldend 6i 1791. 2199. 2504. 2596. 

2669. 2812. c.pron.poss.iJL 1884. 

2293. 2379. 2576. 2803. 2841. 2861. 
waldend (Ire 117. 1771. 1839.2585. 2761. 
sigora waldend 126. 1270. 1365. 1408. 

cce sigora w. 1111. 
rodera waldend 1203. 1253. 2404. 2755. 
gästa waldend 2174. 2545. 



9 

B 

= J>eöden 268. 597. 836. 



= sttoTerhÖ cyning 241. 



= heofoncyning 237. 439. 474. 494. 
505. 628. 648. 659. 666. 712. 
768. 843. 

heah heofoncyning 463. 

= wuldres aldor 639. 

= waldend 798. 815; c. pron. poss. 
298. 577. 
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A B 

j heofona waldend 23*5. ^ hoofnes waldend 303. 673. 780. 
\ waldend heofona 2219. 

— sc hehsta heofnes w. 260. 300. 

waldend se göda 817. 850. 

weard. 

rodera weard L 160. — 

Hfes weard 144. 163. 1426. — 

wuldres weard 041. — 

heofonrlces weard 1363. 1484. 2073. lt. sc hehsta heofnes weard 299. 

se halga heofonr. w. 1744. — 

sigora weard 1770. — 

gasta weard 2865. 2919. — 

mancynne» weard 2895. — 

»linihtig mancynnes w. 2757. — 

heofonweard 120. 1796. — 

heim eallwihta 116. — 

gasta heim 1793. 2420. — 

engla heim 2751. — 

brego 1289. — 

brego engla 181. 976. 1 008. 2583. 2764. — 

dugoÖa hyrde 164. — 

lifo» leöhtfruma 175.926. 1410. 1792. — 
1889. 2421. 

Hfes brytta 122. 120. — 

faeder a?lmihtig 1779. — 

bilwit faeder 856. — 

gödspedig gast 10<»9. — , 

scyppend 2739. — 

scyppend ure ü5_ 137. 206. 942. 1391. — 

nergend 1311. 1356. 1196.2433.2*63. — 

neigend üre 140.855.903. 1295.1327. = neigend üsser 536. 
1367. 1483. 1504. 2633. 

— 86 alwalda 246. 292. 328. 359. 

513. 599. 665. 



Fast überall wo A von B abweicht stimmt A zu dem allge- 
mein gebräuchlichen angelsächsischen formelschatz, wie eine ver- 
glcichung mit Greins glossar lehren kann. Von den B eigentüm- 
lichen formein kehren zwar einige auch in andern ags. quellen 
wieder, aber niemals findet sich dieselbe auswahl von formein als 
ein ganzes in irgend einem der ags. gediente. Dagegen springt 
alsbald eine auffällige Übereinstimmung mit dem formelschatz des 
Tleliand in die äugen. Ich lasse die belege im anschluss an die 
oben gegebene tabelle folgen: 



Digitized by Gdb 



11 

• 

alomahtig god 416. 2337; god alomahtig 245. 1766; the alo- 
mahtigo god 903. 1110; the helago god 1513. 1923; mahtig god 
1632. 1827. 3592; god mahtig 1039; uualdand god 20. 98. 645 u. ö.; 
metod 128. 512; üsa drohtin 83. 988. 1218. 1229 u. ö.; sigidrohtin 
1575. 3744 C. 4093; he lag drohtin 600. 1292. 2420 u. ö.; märt 
drohtin 1133. 4387. 4788. 4827; the mark) drohtin 2330; thiodan 
3283. 4518 u. ö.; hebancuning 47 mal (8c hm eller II, 51) und himil- 
cuning 266 C; höh hebancuning 266, v«rl. the hohösto hebancunmg 
278; uualdand oft; hebanes uualdand 1315. 2299. 3550; alouualdo 
13 mal; über waldend se goda vgl. unten die anmerkung zu 612. 

Specifisch angelsächsisch sind also in B nur die formcln ece 
god, siitiferhft cyning , wutdres afdor, die je einmal, und weroda 
drihtm, das dreimal vorkommt; auch wol drihtna uud gnmena 
drihten, die im Heliand keine parallelen haben (Grein I, 208); 
vielleicht auch metod maneynnes , das aber möglicherweise im 
Heliand nur zufallig fehlt. 

Diese Übereinstimmungen lassen sich aber noch um ein sehr 
beträchtliches mehren; denn abgesehen von den Worten und Wen- 
dungen, die Überhaupt der ags. und alts. poesio als von alters her 
überkommenes erbgut gemeiusam sind, bietet B eine menge sowol 
einzelner Wörter als formein, die nur im Heliand, nicht aber in 
den äusserlich näher verwauten ags. dichtungen wiederkehren. 
Zum beweise füge ich hier die wichtigsten tabellarisch auf, indem 
ich für alle einzelnheiteu auf die anmerkungen verweise, wolche 
die nötigen belege bieten. 

Snbstantiva: giongorseipe 249. giongdrddm 267; stöl als 
simplex 260; strlft 284, hygesceaft 2SS, pegnseipe 326, bodseipe, 
gebodseipe 430, hearmscearu 432, hjgen 496, hellgepwing 696, preä- 
weorc 737, sima 765. 

Adjectiva nnd adverbia: heardmöd 285, lofsum 468, 
rvräbmöd 647, widbrdd 643, tvf'vr 681, wärlice 652. 

Verba: gewrUlan eintauschen 335, romigan 360, bedreogan 
602, d'rendian 665. 

Formeln: 1. Substantiv mit Substantiv: word and wise 534, 
hearran hyldo 633, hyldo heofoneyninges 712. 

2. Substantiv mit adjectiv: fCecne hygc 443, saht snäre 472, 
forman n orde 495, rvlitesciene wlf 527, lab strib 572, idesa scenost, 
wxfa wlitegost 626, wd'rum wordum 681, gödlic gard 740, bitre on 
breöstum 803. 
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3. Substantiv mit verbum: gervit gifan, forgifan 250, rtkd 
gepencan 286, d&d ongyldan 295, hyldo wyrcan 505, ambyht Ickstan 
518, täcen ötiiewan 540, hyldo habban 567, hearm gesprecan 579, 
möd leetan 591, /rane /<aer«n 610, läti sprecan 622, g eongor dorn 
id'stan 662, preäweorc polian 737, gesceßpu bidan 842 ; — wordum 
trilwian 569, hnigan mid hedfdum 237, o» Ay^tf hreowan 426, o« 
dft /*ara» 498, /o pance gepenian 506, forlcbdan mid lygenum 630, 
Ott worf niman 710, gebede, on gebed feallan III, 

Sonstige Verbindungen : pat öfter eal 235, eatra . . . meesi 297, 
dim and pystre 478, mfler to aldre 436, langre hwile 489, o/>r 
langne weg 554; — warian c accus, und warian hine nnti 236, 
peorvian (efter 282, geofian mib 646; — frecne fylgian 688, georne 
fulgangan 782. Ausserdem mache ich noch wogen charakteristi- 
scher construetionen auf die anmerkungen zu v. 274. 597 beson- 
ders aufmerksam. 

Endlich seien hier auch noch die auf mehr als eine einfache 
formel sich erstreckenden wichtigeren Übereinstimmungen neben 
einander gestellt: 



Genesis. 
282 hwy sceal ic aefter his hyldo 

peöwian? 
295 sceolde he \k d&d ongyldan 
330 w®ron J>ä befeallene fyre td 

botme on pä hätan hell 
361 )?{et he fts haefÖ bcfyllcd fyre td 

liotme helle (-ä-re hätan 
353 weoll him on innan hyge ymb 

his heortan 
484 sceolde hine yldo beniman ellen- 

dfcda 

498 )>k het he me on ]?ysne siÖ faran, 
hßt \>xt J?ü Risses ofsetes &tc 

544 ic htebbe nie ftestne geleafan up 

to )?äm a hnihtegan gode 
614 nü ectneÖ pe leöht fore 
641 ac h6 J?eöda gehwäm hefonrice 
forgeaf 

652 \>e he hire swa w&rliec wordum 
ssegde 

672 gif hit gegnunga god ne onsende 

heofones waldend 
683 pret hit gegnunga from gode 

cöme 



Helian d. 
1472 mör sculun gl aftar is huldi 
thionön 

4418 sie sculun thea däd antgelden 

2510 bifelliad sia ina ferne te bödme 
an thene hetan hcl 

3688 thes uuell im an innan hugi um 
is herta 

151 habad unc eldi binoman ellean- 
dädi 

637 tho het he sie an thana siö 
faran, h6t that sie ira ärundi 
al underfundin 
9U3 habad hlüttra trenua up te them 

alomahtigon gode 
1708 than skinid tht Höht biforan 
350S en himilriki gibid he allun 
theodun 

86S het ina uuarlico uuorduin seg- 
gean 

213 that ina üs gegnungo god fon 

hiraile selbo sendi 
3937 ac it gegnungo fan gode alo- 
uualdon kumid 
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Ein solcher reichtum au Übereinstimmungen inuss um so mehr 
überraschen, als das ganze fragment B nur wenig über 600 zeilen 
zählt. Es steht dieses verhältniss auch wirklich als einzig in 
seiner art da. Man wird nicht einmal zwischen zwei angelsäch- 
sischen gedienten verschiedener Verfasser soviel ähnlichkeiten nach- 
weisen können, geschweige denn zwischen einem ags. werk und 
dem Heliand. Ich habe die sämmtlichen texte des ersten bandes 
von Greins bibliothek und einen teil des zweiten bandes nach 
diesem gesichtspuukte genau durchgeprüft und in etwa 15000 
versen nicht so viel auffällige Übereinstimmungen mit dem Heliand 
wie die zuletzt aufgeführten gefunden. 

Die Schlüsse, die aus diesen tatsachen sich ergeben, sind ein- 
fach genug: entweder ist der Heliand nach einem ags. vorbild 
gearbeitet oder B nach einem altsächsischen; eine direkte be- 
zieh uug zwischen beiden steht ausser allem zweifei. 

Die erstere meinung hat bekanntlich vor jähren bereits 
A. Holtzmann vertreten (Germ. I, 470), allerdings auf gründe ganz 
anderer art gestützt, und wie man aus seinem schweigen wol 
schliessen darf, ohne von den hier aufgedeckten beziehungen etwas 
zu ahnen. Den versprochenen beweis ist aber Holtzmann schuldig 
geblieben. Die Unmöglichkeit, seine annähme durchzufahren, lässt 
sich auch leicht zeigen. 

Wenn auch die frühzeitig im dienste des christentumes aus- 
gebildete angelsächsische kirchensprache von nicht unbedeutendem 
einfluss auf die completierung des altdeutschen Sprachschatzes 
gewesen ist, so erstreckt sich doch dieser einfluss im wesentlichen 
mehr auf die ausdrücke die in der kirchlichen prosa ihre Ver- 
wendung finden. Die poesie, auch die ags. geistliche dichtung 
nicht ausgenommen, hat sich freier erhalten, sie hat ihre 
spräche im engeren anschlusse an die ältere nationale dichtung 
entwickelt. Die Verbindung zwischen deutsch und angelsächsisch 
liegt eben nur in den prosaischen Verdeutschungen lateinischer 
worte, die ags. missionäre direkt oder indirekt gegeben haben. 
Aus dem bereiche dieser ausdrücke muste natürlich sowol die 
ags. wie die deutsche kirchliche dichtung einiges aufnehmen, aber 
sie hat diese bestand teile in ihrer weise umgearbeitet; die einzel- 
nen Wörter haben neugebildeten epischen formein und Wendungen 
«ur grundlage gedient, und diese entwickelung haben die Deutschen 
und Angelsachsen unabhängig von einander durchgemacht, wenn 
auch die Angelsachsen zeitlich vorausgiengen. So erklärt es sich, 
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dass beide dichtungsgebiete einen ziemlich deutlich umschriebenen 
und scharf von einander abgegränzten wort- und formelvorrat 
besitzen. Ein beispiel zur illustration des gesagten können die 
oben angeführten ausdrücke für 'gott' liefern, denen freilich noch 
manches aus den übrigen ags. dichtungen wie aus dem Heliand 
hinzugefugt werden könnte und njüsste. 

Bei einer aufmerksamen betrachtung wird es nun niemandem 
entgehen, dass von dem oben gegebenen material ein nicht unbe- 
trächtlicher teil seiner entstehuug nach in die christliche zeit fallt, 
in eine periode also, wo zwischen deutscher und ags. dichtuug 
und ihrer poetischen spräche längst kein direkter Zusammenhang 
mehr bestand. In allen diesen fällen steht aber B entschieden 
auf seite des deutschen und hebt sich scharf von dem angel- 
sächsischen ab. 

Nebenher gehen zwischen ags. und deutsch von alters her 
ditlerenzen in bezug auf worte des gewöhnlichsten lebens; auch 
hierin erweist sich B als deutsch ; ich führe an das adj. wär und 
adv. w&rftce (s. zu 681) gegenüber ags. soÜ , söblice; das pron. 
sivä hwd stvd und swä hweet stvd (». zu 438); das subst. strib 
(s. zu 284) das ags. isoliert dasteht, im deutschen eine reich ent- 
wickelte venvantschaft hat ; das verbuui bedreögan betrügen (neben 
ags. dreögan sustinere), wenn ich zu 602 richtig vermutet habe, 
dass bedrög als eine stehen gebliebene alts. form, nicht als praet. 
zu einem verbum bedragan aufzufassen ist 

Auch von seite der metrik aus lässt sich einiges zu gunsten 
der priorität des deutschen anfuhren. Im Hei. ist tecan gitögian 
eine geläufige formel (zu 540), in B ist durch die Übertragung 
des im ags. fehlenden Wortes gitögian in ööiervan die alliteration 
zerstört; die häufigkeit dieser nur mangelhaften Verbindung in B, 
ihr fehlen in den sonstigen didituugeu weist noch auf das alts. 
Vorbild zurück. Aehnlich mag es sich mit dim and pystre und 
alts. i tü in in etidi thiustri verhalten (zu 478). l ) Ebenso schliesst sich 
der bau der verse in B durchgängig an den des Heliand an, 
während sonst dem ags. ein viel knapperes mass der zeile eigen 
ist. Selbst die für den Heliand charakteristischen gesetze für die 
Stellung gewisser Wörter am verschlusse, über die ich in der Zs. 

*) Ich mache ausserdem noch auf die unklare formel forman morde = 
furmon uuordu Hei. 217 aufmerksam. Heyne hat im Hei. in beiden aus- 
gaben furmon in fromun geändert, und auch Grein Germ. XI, 210 scheint 
die coexistenz der ags. phrase Übersehen zu haben. 
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f. deutsches alterthum XIX, 50 ff. gehandelt habe, finden sich in 
ß wieder, vgl. v. 353. 384. 412. 415. 420. 421. 427. 436. 446. 457. 
493. 497. 504. 532. 555. 562. 567. 596. 625. 640. 731—3. 752. 
762. 782. 793. 799. 834. 

Kann es nach alle dem noch zweifelhaft sein, dass wir als 
grundlage von B ein altsächsisches gedieht und zwar ein werk 
des Hclianddichters anzuerkennen haben? Ich glaube nicht. Man 
könnte freilich, um dieser annähme zu entgehen, etwa behaupten 
wollen, ein in Deutschland sich aufhaltender Angelsachse habe 
nach genauem studium des Heliand das gedieht dem B als frag- 
raent entstammt, gleich in seiner muttersprache gedichtet; aber 
es spricht alsbald, selbst abgesehen von der unwahrscheinlichkeit 
eines solchen processes, die beschaftenheit des werkes selbst da- 
gegen. Ich kann es nicht glaubhaft finden, dass ein ausländer in 
dieser weise sich in spräche, ausdrucksweise, satzbau, metrik des 
Heliand, man kan wol sagen hineingearbeitet habe. Mau müste 
doch soviel reminiscenzen an heimisches bei ihm zu finden er- 
warten, dass durch das ganze gedieht hin gleichmässig neben 
den deutschen auch angelsächsische eigentitmlichkeiten in wort- 
und formelgebrauch sich nachweisen Hessen. Das ist aber keines- 
wegs der fall, vielmehr wechseln gruppenweise völlig angelsäch- 
siche verse und solche, die man fast wort ftir wort in gute alt- 
sächsische Heliandverse übersetzen kann. So ist beispielsweise 
in der grossen rede des Satans vor der versuehungsgeschichte ein 
langes stück, etwa v. 371— 420, eingeschoben, das nicht die ge- 
ringsten anklänge an den Heliand enthält, die nicht zugleich all- 
gemein angelsächsisch wären, also wol dem alten formelschatze 
angehören; und kleinere stücke dieser art lassen sich fast aller- 
orts mit mehr oder weniger bestimmtheit aussondern, sobald man 
die unterschiede der alts. uud ags. Sprechweise im auge behält. 
Man kann sicher sein, da wo man einem speeifisch ags. wort be- 
gegnet, alsbald auf mehreres derart zu stossen, das dem Heliand 
fremd ist. Dies Verhältnis ist nur so erklärlich, dass man an- 
nimmt, dass eine der ursprünglichen abfassung fremde band das 
gedieht einer Überarbeitung unterzogen hat, und da diese Über- 
arbeitung Überall ags. charakter trägt, so wüste ich nicht, was 
der Vermutung entgegenstünde, dass ihr autör zugleich die Über- 
tragung aus dem altsäcbsischen vorgenommen hat 

Eine andere frage ist es, ob dieser Übersetzer und bearbeiter 
zugleich auch der Verfasser von A ist. Definitiv wird sich die- 
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selbe wol kaum beantworten lassen, aber ich will doch nicht 
unterlassen, einiges anzuführen was mir gegen diese annähme zu 
sprechen scheint. Oben s. 11 sind die in B vorliegenden 6 oder 
7 specifiseh ags. ausdrücke für 'gott' zusammengestellt; ich kann 
hier hinzufügen, dass sie alle dem Überarbeiter angehören; von 
ihnen kommen drei, nämlich ece god, drihtna drihten und gumena 
drihten nicht in A vor, und weroda drihten steht in den 600 versen 
von B dreimal, in den etwa 2300 von A nur einmal. Und sollte 
der Verfasser von A z. b. nicht ein einziges mal das bei ihm so 
beliebte freä in B hineingebracht haben? Namentlich aber spricht, 
die metrische gestalt der verse und die ungeheure Weitschweifig- 
keit gerade der interpolationen gegen den Verfasser von A. Der- 
artige langverse wie 252—260 und 389—408 sind überhaupt sonst 
im ags. unerhört, wie viel weniger kann man sie dem trocken 
gelehrten und die verse aufs knappste zuschneidenden Genesis- 
dichter zutrauen. Dass stihferhti cyning nur in AB vorkommt 
und auch nergend üsser B 536 stark nach A schmeckt (s. oben 
s. 10), kann dagegen nicht sehr in betracht kommen. Es geht 
höchstens das daraus hervor, dass A jünger ist als B, und dass 
der Verfasser von A, als er das fragment B in sein eigenes werk 
einschob, auch hier und da an dem ihm überkommenen herum- 
geändert hat. 

Mir scheint die sache also am wahrscheinlichsten so zu liegen, 
dass ein die Schöpfung und den sündenfall behandelndes gedieht 
des Verfassers des Heliand zunächst eine Übertragung ins ags., 
verbunden mit einer starken][erweiterung und Umarbeitung, erfuhr. 
Der urheber dieser Übertragung mag ein Angelsachse gewesen 
sein, der in Deutschland deutsch gelernt hatte und das ihm lieb 
gewordene dichtwerk auch seinen landsleuten zugänglich machen 
wollte. Freilich hat das gedieht unter seinen bänden gewis nicht 
gewonnen, denn ihm verdankt es die Weitläufigkeit und confusion 
die ihm an so vielen stellen eigentümlich ist (man achte nament- 
lich auf die vielen Wiederholungen in der grossen rede des Satans 
v. 355 ff. u. dgl.). Sein werk mag sich aber nicht lange unver- 
sehrt erhalten haben, denn bereits im 10. jahrh. finden wir es als 
fragment ohne schluss (der anfang fehlt durch die lücke der hs.) 
in ein umfänglicheres werk eingeschoben. Dabei ist einzelnes 
wol einer zweiten Umarbeitung unterworfen worden (vgl. z. b. die 
kurzen verse 324 — 335. 447 — 473 und die rasche Wiederholung 
solcher flickverse wie and purh ofermetto 332 = and purh ofermitto 
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ealra swibost 335 = and his ofermetto ealra stvitfost 351, die au 
den catalogisierenden dichter von A erinnern) und damit ist der 
kritik leider auch die möglichkeit geraubt, mit einiger Sicherheit 
noch den ursprünglich deutschen kern herauszuschälen. Eine ge- 
naue vergleichung mit dem Heliand, zu der in den anmerkungen 
das wesentlichste material niedergelegt ist, lässt zwar selten im 
zweifei darüber, ob ein satz oder eine Wendung deutsch oder un- 
deutsch ist, aber ob ein gedanke innerhalb der abschnitte von 
angelsächsischem Charakter eingeschoben ist oder ob er bereits 
dem original angehörte, das wird man nie bestimmt sagen können. 
Ich habe deswegen absichtlich ausscheidungen aus dem über- 
lieferten texte überhaupt nicht vorgenommen, es anderen über- 
lassend, in dieser richtung mit grösserer entschiedenheit vor- 
zugehen. 

Auch nach einer andern seite hin erschwert die Überarbeitung 
die Untersuchung, ich meine die frage nach den quellen, die dem 
dichter seinen Stoff geliefert haben. Mir wenigstens scheint es, 
als ob eine reihe von zÜgen besonders in der erzählung vom 
stürze der bösen engel erst später hinzugefügt seien; so vielleicht 
gleich die angäbe von der erschaffung der 10 engelchöre, Über 
die dauer des Sturzes Lucifers v. 307 (der vielleicht nur ein pro- 
saischer zusatz eines abschreibers ist, wenigstens fehlt die allite- 
ration) u. dgl. mehr, ßouterwek nimmt in der einleitung zu seinem 
Caedmon s. CXLIV ff. als quelle für die gesammte darstellung der 
engellehre Aelfrics homilien in anspruch, ich kann aber nicht 
finden, dass diese behauptung durch zwingende gründe gestützt 
würde. Richtig ist dass die engellehre des mittelalters wesentlich 
auf Gregor zurückgeht, aber das wenige, was wir hier brauchen 
war viel bequemer aus andern abgeleiteten quellen zu holen; 
namentlich seit Isidor Origg. VII, 5. Sentt. I, 12 (vgl. auch III, 5) 
einen kurzen auszug des wissenswürdigsten aus Gregors und 
Augustins schriften zusammengestellt hatte. Die an dieser stelle 
zum ersten male vereinigten gedanken über die Schöpfung der 
engel vor der der menschen, über den stürz Lucifers u. s. w. 
werden von da ab in fast allen schriften, welche sich mit den 
ersten capitein der Genesis beschäftigen, wiederholt Aus welchem 
der gangbaren commentare nun der ursprüngliche dichter von B 
sich seine Weisheit entnommen hat, lässt sich natürlich nicht ent- 
scheiden, da überhaupt nur 2—3 gedanken in frage kommen, die 
noch dazu jedem geistlich gebildeten manne des 9. jahrh. geläufig 

S 1 e v e r 8 , Der Heiland u. d. Genesla. 2 
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sein mußten. Für die bestinimung der Chronologie ist also, ins- 
besondere auch wegen des zweifeis, der über die ursprlinglichkeit 
mancher gedanken erhoben werden muss, aus einer Untersuchung 
der commentare nichts zu gewinnen; jedenfalls sind die betreffen- 
den anschauungen bereits lange vor der abfassungszeit des Heliand 
in gangbaren handbüchern ausgesprochen gewesen. 

Die einzige quelle, aus der ich bisher bei unserem dichter 
entlehn nn^en einzelner mehr individueller züge habe entdecken 
können, ist dieselbe die J. Diemer (Beiträge zur ältera deutschen 
Sprache und Literatur VI, lxv ff., vgl. F. Vogt in Paul und Braune's 
Beiträgen II, 289 ff.) als grundlage der betreffenden abschnitte in 
der deutschen Genesis nachgewiesen hat , nämlich des Avitus ge- 
dieht de origine mundi (Aviti opera ed. J. Sirmondus, Parisiis 
1643, s. 215 ff.). Aber auch dieser quelle gegenüber ist der dichter 
mit der grössten denkbaren freiheit verfahren, wie im folgenden 
gezeigt werden soll. 

Avitus beginnt das erste buch, de initio mundi betitelt, als- 
bald mit der Schöpfung der erde und des menschen, abweichend 
von der sitte der späteren dichter, die, nach dem vorbild der 
commentare u. dgl. ab ovo anfangend, gewöhnlich zuerst die 
schöpfung der engel erzählen (Scherer, Geistliche poeten s. 11), 
v. 1 — 192. Hierauf Schilderung des paradieses v. 193 — 298. Mit 
der v. 302 beginnenden vermahnungsrede des Schöpfers setzt unser 
fragment ein. Hier scheinen gleich die verse 310 f. benutzt zu sein: 

hic operis dulei studio secura quiescat 
delitiisque fruens longaevo in tempore vita, 

wenigstens gab zu den Worten m wyrb inc wilna g&d B 237 die 
vulgata allein keinen direkten anlass. B 240 — 245 entsprechen 
dann genau Av. I, 320 — 25: 

aeeipiunt iuvenes dictum laetique sequuntur 
spondentes cuneto servandam tempore legem. 
Sic ignara mali novitas nec conacia fraudis 
incautas nulla tetigit formidine mentes. 
At pater instruetos sacrata in Bede relinqnens 
laerua in astrigeram caeli se euatulit auram. 

Damit schliesst das erste buch des Avitus und die zweite fit der 
Genesis. Av. II, 1 — 34 gibt 2, 26 wieder, um sich dann v. 35 ff. 
zur besprechung der schöpfung und des failes der engel zu wenden. 
Ganz wie in B 57 ff. folgt bei Avitus zuerst ein Selbstgespräch 
Lucifers v. 42 ff.: 
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'divinum consequar, inquit, 
nomen et ae tertiana ponam super aethera sedem 
excelso simüis summis nec viribus impar.' 

45 Talia iactantem praecelsa potentia caelo 
iecit et eiectum prisco spoliavit honore, 
quique creaturae praefulsit in ordine primus 
primas venturo pendet sub iudice poenas 

77 Vidit ut iste novos homines in sede quieta 
ducere feücem nullo discrimine vitam . . . . , 

81 commovit dubitum zeli scintilla vaporem 
excrevitque calens in saeva incendia livor. 
Vicinus tunc forte fuit quo concidit alto 
lapsus et innexam traxit per pro na catervam. 

85 Hoc recolens casunique premens in corde recentem 
plus doluit periisse sibi quod possidet alter. 



'Pro dolor, hoc nobis subitum consurgere plasina 

90 invisumque genus nostra crevisse ruina! 
Me celsum virtus habuit: nunc ecce reiectus 
pellor et angelico limus succedit honori .... 

107 Haec mihi deiecto tandem solatia restant: 
si nequeo clausos iterum conscendere caelos, 
hia quoque claudentur. Levius cecidisse putandum est 
si nova perdatur simili substantia casu, 
si comes excidii subeat consortia poenae 
et quos prae video nobiscum dividat ignes* .... 

Bis hierher ist die Übereinstimmung mit B ziemlich gross, 
nur dass ß die in den citierten versen gebotenen gedanken in 
höchst weitschweifiger weise in mehr als 100 versen (58 — 174) 
verarbeitet hat. Zugleich ist aber bereits in diesen versen der 
grund für die folgende von Avitus abweichende auffassung gelegt, 
derzufolge nicht wie bei Avitus Lucifer selbst sich in die gestalt 
der schlänge hüllt, sondern einer seiner untergebenen. Die dar- 
stellung der Genesis nähert sich also mehr der aus Augustin De 
genesi ad literam XI, 4 ed. Ben. von allen commentatoren wieder- 
holten auffassung, dass der teufel sich der schlänge als seineB 
Werkzeuges bedient habe. 

Die fünfte fit der Genesis schildert die rüstung des teuflischen 
boten zur Versuchung, abermals im anschluss an Avitus 119 ff. 

serpens ; 

120 hui us transgressor de cunctis Bumere formam 
eligit aerium circnmdans tegmine corpus, 
inque repentinum mutatus tenditur anguem . . . 

138 pervolat ad lucum .... 
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142 Arboris erectae apiri» reptanribua alto 
porrigitur. 

Der ganze nun folgende abschnitt Gen. 495 — 516 ist gegen 
die vulgata und Avitus eingeschoben und, so weit ich habe ver- 
folgen können, unserem dichter eigentümlich; gerade hier aber 
sind die Übereinstimmungen mit dem Heliand so auffällig, dass 
ein zweifei an der ursprünglichkeit der verse nicht aufkommen 
kann. Ebenso eigentümlich ist die ganze motivierung bei der 
folgenden Versuchung, dass nämlich die schlänge sich als boten 
gottes darstellt und mit dessen zorne droht, wenn Adam und Eva 
seinem geböte, vom bäum der erkenntniss zu essen, nicht folge 
leisteten, während alle übrigen mir zugänglich gewesenen quellen, 
auch Avitus, an der darstelluug der vulgata festhalten, welche 
den Versucher an die eigenliebe des ersten menschenpaares appel- 
lieren lässt Erst Gen. 588 ff. beginnt wieder die annäherung au 
Avitus. In der Genesis 3, 6 heisst es einfach, dass Eva 'tulit de 
fruetu'; dafür finden wir bei Avitus 

Talia fallaci spondentem dona auaurro 
205 credula aubniiaao miratur femina vultu 

et iaiii iamque magia cunetari ac flectere aenauin 
ineipit et dubiam leto plus addere menteui . . . 
210 Unuiu de cunetia Ina Ii ex arbore mal um 
detrahit et auavi pulchrum perfundit odore, 
conciliat speciem nntantiqne insuper offert: 
nec spernit miaerum mulier male credula muuua. 
Zu den folgenden versen der Genesis 366—375 können viel- 
leicht die worte des Avitus 261 ff. herangezogen werden: 
vix uno pomum libarat auccida morsu 
ingluvies aummumque dabat vix eaca saporem, 
ecce repentinus fulgor circumstitit ora 
lugendoque novo» reapersit lumine visua 
die sich allerdings erst auf den fall Adams beziehen. Dass aber 
dies licht ein teuflischer trug gewesen sei, hat wieder der dichter 
aus eigner erfindung, aber doch wol mit beziehung auf die unten 
alsbald mitzuteilende stelle Av. II, 422 ff., hinzugesetzt. Auch 
Adams verhalten gegenüber den verlockenden Worten der Eva ist 
ganz verschieden dargestellt ; Avitus lässt den Adam sofort gierig 
den dargebotenen apfel verschlingen: 

258 8ed sequitur velox miaeraeque ex coniugiB ore 
constanter rapit inconstans dotale venenum 
faucibuB et patulis inimicaa porrigit eacaa, 
während in der Genesis Adam erst nach langem zureden der 
Eva fällt. 
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Die abschnitte Über die Schlangenbeschwörer, Avitus II, 292 
— 325, und über die Zerstörung von Sodom und Gomorrha, ib. 
326 — 407, sind in der Genesis tibergangen. Dieselbe fahrt viel- 
mehr v. 724 ff. mit Avitus II, 408 fort: 

Tum victor serpens certamine laetus ab ipBo 
puniceam crispans squamoso in vertice cristam 
410 iam non dissimulans quem presserat ante triumphum 
acrior insultat victis et talibus infit, 

u. s. w. und 

422 Dixit et in media trepidos caligine linquens 
confictum periit linquens per nubila corpus. 

Hierauf beziehen sich ohne zweifei die worte der Genesis 727 ff., 

dass mit dem weggange des Versuchers das den betrogenen vor- 

geteuschte licht verschwunden sei. 

Aus dem dritten buche des Avitus, de sententia dei, siud 

ferner noch zwei stellen benutzt; man vgl. zu Genesis 765 ff. 

Avitus III, 4 f.: 

illis sed maior curarum volvitur aestus 
ferventesque tenent male conscia corde dolores, 

und endlich zu Gen. 805 Av. III, 323 ff. (aus der Schilderung der 
folgen des Sündenfalles): 

Ipsa etiam leges ruperunt tunc elementa 

et violare fidem mortalibus omnia certant. 
325 lnflatur ventis pelagus, volvuntur et undae 

excitusque novum turgescit pontus in aestum. 

Tunc primum tectis tetra caligine caelis 

ingratos hominum castigatnra labores 

grandineos pavidis fuderunt nubila nimbos 
330 atque polus discors invidit germina terris . . . 

Haec gemini primum senserunt tunc protoplasti. 



Ich muss hiermit meine erörterungen abbrechen, obwol noch 
manche einzelfrage der erledigung harrt; nur eines will ich noch 
mit wenigen Worten berühren. Wer dem gange der Untersuchung 
mit berücksichtigung der über den Heliand noch schwebenden 
fragen bis hierher gefolgt ist, dem wird es nicht entgangen sein, 
dass der dichter von B viel freier und selbständiger seinen quellen 
gegenüber verfährt als der Helianddichter. l ) Worin dieser unter- 

') Ich verweise neben Windisch's und Grein's Schriften noch auf mei- 
nen aufsatz 'zur quellenfrage' des Heliand in der Zs. f. deutsches alterth. 
XIX, 1 - 39. 
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schied seinen grund hat (wenn anders meine Vermutung, dass 
beide dichter ein und dieselbe person sind, richtig ist), weiss ich 
nicht anzugeben. Trotz vielfachem suchen habe ich für die dem 
dichter von B eigentümlichen züge in der darstollung der ver- 
suchungsgeschichte keine lateinische quelle entdecken können, und 
so müssen wir dieselben bis auf weiteres wol auf eigene rechnung 
des dichtere stellen. Ich finde auch die allen diesen ab weich ungen 
von der gewöhnlichen darstellung zu gründe liegende tendenz, die 
schuld der verführten als möglichst gering darzustellen, nir- 
gends von einer der kirchlichen autoritäten ausgesprochen. Das 
interesse der allein im besitze der geistlichen gnadenmittel be- 
findlichen kirche forderte ja auch vielmehr das gerade gegenteil 
von dieser richtung. Um so ansprechender aber erscheint sie uns 
bei einem manne wie dem Helianddichter, der, frei von asketischer 
strenge, die lehren und die heilsamen Vorbilder des Christentums 
seinem volke in einer das gefahl seiner landsleute nicht zu sehr 
abschreckenden weise darzustellen bemüht war. 1 ) Das biblische 
vorelternpaar, das, wie die commentare sich ausdrücken, aus gula, 
vana gloria und avaritia fehlt, mochte dem geraden sinne und 
dem poetischen geftihle des sächsischen volkes ebensowenig zu- 
sagen wie der kleinmütige Petrus, der seinen herrn verleugnet, 
oder die jünger, die bei seiner gefangennähme fliehen (vgl. Win- 
disch s. 73 f.). Wie in den letztgenannten fallen konnte der dichter 
eine andere motivierung kaum umgehen, wollte er nicht einer 
nachhaltigen einwirkung seiner dichtung auf das volk entsagen. 
Die wähl des neuen motives muss aber eine entschieden glück- 
liche heissen : es ist die treue, der gehorsam gegenüber dem durch 
den lügenboten überbrachten angeblichen befehle des herrn, der 
erst die Eva, dann den Adam, der vorher treulich der Versuchung 
widerstanden hatte, zum falle bringt, und nur leise und mehr 
entschuldigend als anklagend klingt der gedanke an die mensch- 
liche Schwachheit durch. Es ist derselbe grundgedanke, der auch 
den ganzen Heliand durchdringt. 

Windisch hat s. 19 seiner schrift hervorgehoben, dass der 
Helianddichter absichtlich so wenig als möglich die beziohungen 
auf das alte testament aufgenommen habe und dass er z. b. die 
sündflut oder die Zerstörung von Sodom und Gomorrha nicht als 
etwas allgemein bekanntes bespreche; er schbesst daraus, dass 



') Windiach 18 ff. u. ö. Scherer, Zb. f. d. ÖBterr. Gymn. 1868, 852 f. 
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• 

ein alttestamentlicher teil des Heliand damals, als dieser letztere 
entstand, nicht existiert habe. Vielleicht darf man diese bemer- 
kungen mit dem eben erörterten dahin verknüpfen, dass man die 
bearbeitung der Genesis einer spätem lebensperiode des dichters 
zuschriebe, in der er sich von dem mehr mechanischen festhalten 
an den kirchlichen quellen, wie es im Heliand noch zu tage 
tritt, los gemacht und zu einer freieren auffassung emporge- 
schwungen hatte. Einen zwingenden grund, die entstehung der 
Genesis vor die des Heliand zu setzen, sehe ich nicht, weder in 
erwägungen allgemeinerer art, noch in den Worten der Praefatio 
und der Versus. Dass das alte und das neue testament zu einem 
fortlaufenden ganzen dichterisch verarbeitet seien, scheint auch 
mir für jene zeiten unglaublich. Wol aber lässt sich denken, 
dass der dichter des Heliand nach Vollendung dieses seines haupt- 
werkes noch eine reihe einzelner erzählungen iuxta historiae veri- 
tatem quaeque excellentiora excerpens verfasst habe. Die GeneBis, 
aus der unser fragment stammt, oder vielleicht selbst die behand- 
lung der Schöpfung und des Sündenfalles , mag, wie etwa in der 
angelsächsischsen litteratur die Exodus , der Daniel, die Judith, 
von anfang an ein selbständiges werk gewesen sein. 



GENESIS. 



235 *ac niötad inc bses ööres ealles, forlsetaÖ bone amne beäm, 
wariao" inc wiÖ bone wsestm: ne wyrÖ inc wilna g&d.' 
Hnigon p& mid heäfdum heofoncyninge 
georne tögenes and s&don gode ealles banc 
lista and bära lära: he let heö bset land büan. 

240 Hwaerf him bä tö heofenum hälig drihten, 
sttÖferhÖ cyning: stöd his handgeweorc 
somod on sande, nyston sorga wiht 
to begroraianne, bütan pcet heö godes willan 
lengest l&sten: heö wseron leöf gode 

245 fanden heö his hälige word healdan woldon. 



Hsefde se alwalda engelcynna 
)>urh handmaegen hälig drihten 



Der text ist hier nach Grein gegeben mit berücksichtigung der von 
mir in der Zs. f. deutsches aUerthum XV, 457 f. gelieferten nachtrüge. — 
238 gode ergänzt von Grein. 43 Im tun hü Grein. 46 alwalda corr. in ea*. 

236 |?a58 oöres ealles nach Grein 11,307 wol nur hier belegt, = that 
ddar al H. 4372. 236 warian in dieser bedevtung und constrmtion nur 
hier und ähnlich p&t wit unc w!te warian sceolden 801 ; ]?aet )?ü inc . . . meaht 
wlte bewarigan 563 — imu that fridnbarn godes uuardode uuid the uuredon 
ff. 3836; gi iu uuarddn sculun uuiteo mesta 1702 und ähnlich 5471. 
237 hnigan mid heäfdum nur hier und 742 = te themu godes barne hneg 
mid is höbdu ff. 4830; hnigun im mid iro höbdu 5503; hnigan tögeänes nur 
hier = hneg imn tegegnes ff. 2418. 238 thank seggian ff. 475.2154.2965. 
3681 a= allgemein ags. Grein II, 561. 241 hälig drihten allgemein (doch nicht in 
den übrigen teilen der Genesis) = helag drohtin ff., s. s. 8. 243 willan 
lcTstan nur hier und 727. 244 = sia nuärun gode lieba ff. 19. 1258 
(uuerde M.). 245 vgl. haldid helag gibod ff. 1826. 247 handmaigen nur 



III. 
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GENESIS. 25 

tene getrymede, J>&m hl getrüwode wel 
baet hie bis giongorscipe fulgän wolden 
250 wyrcean his willan: for)/on he liim gewit forgeaf 
and mid his handum gesceöp hälig drihten. 
GeBett hsöfde he hie swä ges&liglice, tenne ha3fde hl swä 

switme geworhtne 
swä mihtigne on his mödgeböhte: he let hine swä mieles 

wealdan 

hlhstne tö him on heofona rice. Hsefde he hine swä hwltne 

geworhtne, 

255 swä wynlic wa3S his wsestm on heofonum j?aet him com 

from weroda drihtne: 
gelic wses he bäm leöhtum steorrum ; lof sceolde he drihtnes 

wyrcean, 

d£ran sceolde he his dreämas on heofonum and sceolde 

his drihtne [mncian 
leänes J>e he him on J?äm leöhte gescerede, bonne lete hl 

his hine lange wealdan: 

ac hl awende hit him tö wyrsan binge, ongan him winn 

up ahebban 

260 wiÖ bone hehstan heofnes waldend, J>e siteb on bäm hälgan 

stöle ; 

deore w*es he drihtne firum : ne mihte him bedyrned weorÖan 
J>aet his engyl ongan ofermöd wesan, 

248 tene corr. in y*. getrymede aus i corr.* 49 fulgän Grein] fy- 
ligan. 50 him corr. in eo*. 59 ?wende. Ahebban. 60 waldend corr. 
in ea*. 6t ur<? corr. in V*. weoröan corr. in y*. 

hier und Andr. 725 = thurh iro (is) handmagen H. 730. 1445. 248 than 
thoh gitrüoda siu uuel . . . that is . . . heleandero bezt helpan uueldi H. 2028 ; 
thu mahtes gitrüoian uuel . . . that . . . 2952, vgl. auch 31 14. 249 giongorscipe 
nur hier = iungarscepi H. 92. 110; ebenso geongordöm, vgl. zu 267. 250 gewit 
forgifan nur hier, vgl. hwä meahte nie swelc gewit gifan 671 = H. im is 
geuuit fargab ü. 2280; hie gibit iu giuuit an briost 4711. 251 — thene the 
sie mid is handun gescöp H. 3608. 256 lof wyrcean nur noch Andr. 1481 
(?) und mit anderer Bedeutung Wids. 142. = uuaruhtun lof gode H. 81 ; 
ähnl. 466. 810. 1289. 1985. 3725. 258 on bäm leohte in dieser weit 851; 
ähnl. on his leohte 508; on lifgendra leöhte Ps.bb, 11 = H. an them Höhte 
H. 466; an thesuniu Höhte 647. 1404. 1427 u.o. 260 heofnes woaldend noch 
300.303. 673. 780. Crisl. 555 = hebanes uualdand H. 1315. 2299. 3550. — stol 
als simplex nur G. 260. 273. 281. 300. 366. 566; vgl. thena is helagun stöl 
H. 5975 und einfaches stol 361. 1509. 261 = ni mugun iuuuan uuord... 
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ahof hin© wiÖ ig hearran, söhte hetespr&ce, 

gylpword ongeän, nolde gode )>e6wian, 
265 cwjbÖ psut his l!c wäre leoht and scene, 

hwit and hiowbeorht: ne meahte he aet his hige findan 

ba?t he gode wolde geongerdöme 

J>e6dne ^eöwian; bähte him sylfum 

Jwet he maegyn and craeft märan hajfde 
270 )?onne se hälga god habban mihte 

folegestealna. Feala worda gespraec 

se engel ofermodes: )>6hte J>urh his anes craeft 

hfi he him strengltcran stöl geworhte 

heahran on heofonum, cwseÖ }>aet hine his hige speöne 
275 psßt he west and norÖ wyrcean ongunne 

trymede getimbro, cwaßÖ him tweo bühte 

j?aet he gode wolde geongra weoröan: 

'Hw»ßt sceal ie winnan?' — cwaeÖ he — 'Nis me wihte )>earf 

hearran tö habbanne: ic nireg mid handum swä fela 
280 wundra gewyrcean; ic haebbe geweald micel 

t6 gyrwanne gödlecran stöl 

hearran on heofne. Hw£ sceal ic aßfter his hyldo J>e6wian, 
bügan him swilces geongordömes? Ic masg wesan god swä he. 
Bigstandaft me stränge geneätas, )>ä ne willaÖ me aet }>äm 

stritte geswtcan, 



263 hman corr. in ea. 67 he übergeschrieben. 72 -gestaelna. 
74 heahrran, o ausradiert, das zweite h aus n corr. Bpeonne. 77 weoroan 
übergeschrieben. 78 wiht*. 

mannun uuerden iuuua dadi bidernit H. 1398. 264 vgl. ahabid ina s6 
hoho H. 5362. — hearra Gen. 279. 285. 294. 301. 339. 358. 506. 521. 542. 567. 
579. 586. 625. 633. 654. 658. 664. 678. 726. 757. 764. 768. 819, ausserdem nur 
Dan. 393. Jud. 56. Byrhtn. 204. Eadw. 32. Im Heliand häufig. 265 vgl. 
lik uuas im scdni H. 199 und ni mahta suigli Höht scdni gigcinan 5625. 
267 geongordöm nur Gen. 267. 283. 662. 743 = iungarddm H. 1117. 3308.— 
Ebenso giongorscipe, s. zu 249. 269 vgl. eftha that he giuuald mit gode 
. . . meron habdi H. 2876. 27* ähnlich 6(5 hine his hyge forspeön 350 
{anders ic Herodes in hyge bespeön Jud. 294), vgl. manega uuaron the sia 
iro möd gespön H. 1 ; thes sie an iro möd spenit 1354; ef ht ina latid is 
möd spanen 1479. 281 gödllc nur noch 740. Rätsel 84,4, im H. häufig. 
282 f>e6wian aefter nur hier; = mör sculun gl aftar is hnldi thionon //. 
1472; ef g! uuilliad after is nnillion thionon 1686. 283 zu 267. 284 stritt 
nur noch 572. 663, dazu in der auffälligen form mit &; im Hei. häufig; 
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285 haeleÖas heardmode: hie habbaÖ me to hearran gecorene 
rofe rineas: mid swilcum mseg man raed gebencean 
fön mid swilcum folcgesteallan : firjad synd hie mlne georne, 
holde on hyra hygesceaftum. Ic masg hyra hearra wesan, 
raedan on pis rlce, swä me J?set riht ne J>inceÖ 

290 bat ic öleccan äwiht burfe 

gode sefter göde senegum : ne wille ic leng bis geongra wurfian.' 

bä hit se allwaida eall gehyrde 
baet his engyl ongan ofermede micel 
ahebban wiÖ his hearran and spnec heältc word 

295 dollice wiÖ drihten sinne: sceolde he bä d&d ongyldan, 
worc p&$ gewinnes ged&lan and sceolde his wlte habban 
ealra morora msest: swä d£Ö monna gehwilc 
pe wiÖ his waldend winnan ongynneÖ 
mid mäne wiÖ pone mseran drihten. pk wearÖ se mihtiga 

gebolgen 

300 hehsta heofones waldend, wearp hine of bäm hean stöle. 
Hete hajfde he aet his hearran gewunnen, hyldo h«fde he 

his ferlorene, 

gram wearÖ him se göda on his möde: forbon he sceolde 

grund gesecean 
heardes hellewites baes pe he wann wiÖ heofnes waldend. 
AcwseÖ hine pk fram his hyldo and hine on helle wearp 



300 ban. 2 :se. 4 vgl. 406. 

daneben noch stridhugi, strtdian, stridig, während das wort im ags. isoliert 
steht; vgl. noch zu 572. 285 heardmöd nur hier — helid hardmödig H. 
3137. — t0 hearran eeösan nur hier, = cöb im the cuninges thegn Crist to 
herron H. 1199. 286 r&d gebencan nur hier und 561 pii meaht his bonne 
rürae r»d gebencan = that hg is mahti betaron räd öoran githenkian H. 
723. 288 hygcseeaft nur hier, in Bei. 14mal belegt; vgl. noch zu 586. 

296 d&d ongyldan nur hier; — sie sculun thea däd antgelden H. 4418. 

297 vgl. ealra wita m&ste 393; ealra frecna mseste 488; ealra folcam&st 670, 
sonst stets ohne den Zusatz von ealra, Grein II, 226 — allaro uuilliono mesta 
H. 603. 5925 ; allaro giuuitteo mest 848 ; allaro sango mest 3709. 299 mari 
drohrin 1 133. 4387. 4788. 4827 ; the märio drohtin 2330. 302 gram wesan oder 
weoröan c. dat. seltenes. 1 18, 38. Rätsel 72, 3) = than unirdit thoh hu6 ödrumu 
an is möde sö gram H. 1441; than nuirdid im unaldand gram mahtig mödag 
1377; vgl auch thö imu er grame unärun unholde an hugi 3719. 303 zu 
260. 304 vgl. ae hS ina fon is huldl fordref H. 1107. 305 vgl. 421 ; biet 
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305 on pk deöpan dala, p&r he to deofle wearö 

se feond mid his geferum eallum : feollon bä ufon of heofnum 
burh swä longe swä preo niht and dagas 
bä englas of heofnum on helle, and heu ealle forsceöp 
drihten to deoflum, forbon heo his d&d and word 

310 noldon weorÖian: forbon heö on wyrse leöht 
under eorÖan neoÖan sellmihtig god 
sette sigelease on bä sweartan helle: 
b&r hsebbaö" heo on »fyn ungemet lange 
ealra feönda gehwilc f^r edneowe; 

315 bonne cymÖ on ühtan eästerne wind, 
forst fyrnum cald, symble f^r oÖÖe gär, 
sum heard geswinc habban sceoldon: 

worhte man hit him tö wlte: hyra woruld waes gehwyrfed 

forman stöe, fylde helle 
320 mid bäm andsacum. Heoldon englas forö 

heofonrlcos höhSe pe &r godes hyldo gelseston. 

Lägon bä öÖre ffnd on bäm ifre pe &r swä feala hsefdon 

gewinnes wiö heora waldend: wite boliaö 

hätne heaöowelm helle tömiddes 
325 brand and bräde ligas, swilce eäc bä biteran recas, 

brosm and J$stro, forbon hie begnscipe 

godes forgymdon: hie hyra gäl beswäc 

engles oferhygd: noldon alwaldan 

word weorÖian, haefdon wlte micel: 
330 w&ron bä befeallene f£re to botme 

306 feollon aus f corr. ufon streicht Grein. 7 burh swa. longe swä 
Grein, burh longe bräge swä Dietrich, vgl. s.M. 8 of heofnum] ufon Grein. 
9 forbon pe Grein. 10 forbon Grein] forbon be. 17 geswinc Thorpe] 
gewrinc. 22 lagon aus a corr. 26 bystro aus e corr. 28 alwaldan 
corr. in ea.* 30 waero, n übergeschrieben.* 

deöpe d«l Crist 1532 = diap döoes dalu H. 5170. 312 seo swearte hell 
345. 529. 761. 792 = bcsinkodun is siola an thena suarton hei H. 3357. 

316 fyrnum mit einem adjectivum verbunden nur noch Gen. 809. 832, vgl. 
firinum tharf H. 2428. 3365. 320 vgl. haldan höhgisetu H. 365; Herodes 
biheld thar craftagne kuningüöm 5251. 323 wfte bolian Gen.Wi = muri 
tholoian H. 3016. 3096. 3379. 3590. 4183. 4784; vgl. auch 1347. 1535. 2933. 
5379. 326 vgl. thimni endi thiustri endi so githrismod (githismod hs.) H. 
5627. — begnscipe nur Gen. 326. 744. 836 = H. 4574. 4668. 330 vgl baet 
he üs haefÖ befylled fyre tö botme helle bfcre hätau 361 (die construction 
nur an diesen beiden stellen belegt) = bifelliad sia ina ferne te bödme an 
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on bä hätan hell )>urh hygeleaste 
and burh ofermetto, söhton öÖer iand: 
baet waes leöhtes leas and waes ltges füll, 
fyres f&r micel. F^nd ongeäton 
335 J>set hie haefdon gewrixled wtta unrini 

burh heora miclan möd and burh miht godes 
and burh ofermetto ealra swiÖost. 



IV. 

Thä spraec se ofermoda cyning be &r waes engla sc^nost, 

hwftost on heofne and hiß hearran leöf, 
340 drihtne d^re, 60 hie tö dole wurdon, 

bset him for gälscipe god sylfa wearÖ 

mihtig on möde yrre: wearp hine on baet moröer innan 

niöer on biet niobed and sceöp him naman siÖÖan, 

cwaeö baet se hehsta hätan sceolde 
345 Satan siÖÖan. Het hine baere sweartan helle 

grundes g^nian, naUes wiÖ god winnan. 

Satan maÖelode, sorgiende spraec 

se be helle forö healdan sceolde 

gieman bses grundes — waes &r godes engel 
350 hwlt on heofne, 6ö" hine his hyge forspeon 

and his ofermetto ealra swföost, 

baet hS ne wolde wereda drihtnes 

word wuröian — : weoll him on innan 

hyge ymb his heortan, hat waes him ütau 
355 wräÖlic wlte. He bä worde cwaeÖ: 

'Ib bes aenga stede ungelic swioe 

bäm oörum be we aer cüÖon 



331 helle Dietrich. 39 hwitoat, ein t übergeschrieben.* heofne in on 
corr. 43 b«t übergeschrieben.* 49 giVman corr. in y.* 50 heofne in 

on corr.* 56 pe6 aus ae corr. «nlga* styde.* 

thene hetan hei //. 2510. 331 seö hate hell 362. 439 = B. 2511. 3388. 
4446; vgl. heto an... helliu 3364. 3369. 385 gewrixlan 'eintauschen, er- 
werben* nur hier - habad BÖ giuuehslöd ... himilrlkeas gidßl H. 2486. 
345 zu 312. 350 zu 274. 353 = theB unell im an innan hugi um 
(nuid üf) u herta U. 3688. 354 hyge ymb heortan 759. 360 römigau 
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heän on heofonrice, pe me min hearra onläg, 

beah wc hine for bäm alwaklan ägan ne möston 
360 rdmigan üres rlees. NsefÖ he beah riht gedön 

baet he üb haefÖ befaelled f£re tö botme 

helle bagre hätan, heofonrice benumen: 

hafaft hit gemearcod mid moncynne 

tö gesettanne. bjet me* is sorga msest 
365 pset Adam sceal — pe waes of eorÖan geworht — 

minne stronglican stöl behealdan, 

wesan him on wynne and we bis wite bolien 

hearm on pisse helle. Wala ähte ic minra hauda geweald 

and moste äne tid fite weorÖan, 
370 wesan äne winterstunde, bonne ic mid p$s werode .... 

ac HcgaÖ me ymbe irenbendas, 

rtdeÖ racentan säl — ic eom rices leas — 

habbaÖ me swä hearde helle clommas 

feste befangen. Her is fyr micel 
375 ufan and neoöone. Ic ä ne geseah 

läÖran landscipe: lig ne aswämafi 

hät ofer helle. M6 habbaÖ hringa gespong, 

sliöheardra säl slÖes amyrred, 

afyrred me min feöe: fet sint gebundene, 
380 handa gehtefte, synt bissa heldora 

wegas forworhte, swä ic mid wihte ne maig 

of bissum lioÖobendum. LicgaÖ m£ ymbfttan 

heardes Trenes häte geslajgene 

grindlas greäte, mid p$ me god hafaÖ 
385 gehaefted be bäm heaise, swä ic wät he minne hige cüöe . 

and pset wiste eäc weroda drihten 

padt sceolde unc Adame yfele gewuröan 

ymb pset heofonrice p&r ic ähte minra handa geweald. 



358 on nachgetragen." 59 alwaldan corr in ea. # 61 befcelled corr. 
in y. m 71 rirenbendaV 77 habbaö] hafatS? Grein. 82 ymbe ausradiert 
und utan darübergeschrieben. 

nur hier = momot te iuuues nnaldandes rikea H. 1554; römod gl rehtoro 
thingo 1688; ahnt. 3904. 361 zu 330. 363 vgl. huat hie te framu mohti 
mannon gimarcon H. 5278. 367 vgl. uuesan an nunniun U. 2012. 2739. 
3354. 4726. — wite bolian, vgl. zu 323. 374 feste befangen Beow. 1295. 
Crist 1158 — asto bifengan H. 43; vgl. auch 1238. 4268. 377 zu 331. 
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Ac }>olia& we nü prek on helle: \>f*it syndon )>£stro and h&to, 
390 grimme grundleäse; hafaÖ üs god sylfa 

forswäpen on J>äs sweartan mistas, swä he üs ne mreg 

Wenige synne gest&lan 
pset w6 him on päxn lande läÖ gefremedon: he haefÖ üs )>eah 

J>ses leöhtes bescyrede, 
beworpen on ealra wita mauste. Ne magon w§ )>a3s wrace 

trof renini an. 

geleanian mid läöes wihte )>ait he üs hafaÖ f>»s leohtes 

bescyrede: 

395 He luefÖ nü gemearcod änne middangeard, p&r hS harfÖ 

mon geworhtne 
«fter bis onllcnesse, mid j>äm he wile eft gesettan 
heofona rice mid hlüttrum säulum. WS pses sculon hycgan 

georne 

padt we on Adame, if we sefre msegen, 
and on his eafrum swä some andan gebetan, 
400 onwendan him J>är willan sines, gif we hit maegen wihte 

aj>encan. 

Ne gelyfe ic me psds leöhtes furÖor pssn pe he him )>enceÖ 

lange ni6tan 

pm eades mid his engla craifte: Ne magon w6 psdt on 

aldre gewinnan 

p&t we mihtiges godes möd onw&cen: uton ööwendan hit 

nu monna bearnum 
psdt heofonrice, nü we hit habban ne möton, gedön J>«t 

hie his hyldo formten, 
405 p&t hie J?aet onwenden J?ajt he mid his worde bebeäd. ponne 

weorÖ h£ him wräÖ on möde, 
ahwet hie from his hyldo. fwnne sculon hie j?äs helle secan 
and päs grimman grundas. ponne möton we hie üs tö gion- 

grum habban 

flra bearn on frissum fa?stum clomme. OnginnaÖ nü ymb J>ä 

fyrde J>encean. 
Gif ic Änegum )>egne j?eudenmädmas 



393 ne] nu Dietrich, Grein. 401 him corr. in eo.* ntotan corr. in e. # 

389 vgl. h@t endi thiustri H. 2145. 5169 (gleichfalls von der höüe gesagt). 
391 vgl h§ ... Satanaaan forsuuep U. 1108. 393 zu 297. — wrace frem- 
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410 geära forgeäfe, benden w6 on bäm godan rice 

gesaelige s&ton and haefdon üra setla geweald, 

bonne he rae nä on leofran tld leanum ne meabte 

mtne gife gyldan, gif his gien wolde 

mtora begna hwilc gebafa wuroan, 
415 psst he up heonon üte mihte 

cuman burh bäs clüßtro and hsefde craeft mid him 

pset he mid feÖerhoman fleögan meahte 

windan on wolcne b&r geworht stondaÖ 

Adam and Eve on eorörice 
420 mid welan bewunden, and we synd aworpene hiöer 

on bäs deöpan dalu: Nü hie drihtne synt 

wuröran miclc and möton him bone welan ägan 

be we on heofonrlce habban sceoldon, 

i1ce mid rihte: is se r&d gescyred 
425 monna cynne. ptst me in on minum m6de swä aar, 

on minum hyge hreoweÖ baet hie heofonrlce 

ägan t6 aldre. Gif hit eöwer &nig maege 

gewendan mid wihte, baet hie word godes 

läre forl&ten, söna hie him be läoran beöÖ, 
430 gif hie brecaÖ bis gebodscipe. bonne hg him abolgen wurÖeÖ; 

siÖÖan biö him se wela onwended and wyrÖ him wlte ge- 

garwod, 

sum heard hearmscearu. HycgaÖ his ealle 



41 7 faoer- aus ae corr. 31 gegarwod in ea corr.* 

man nur hier — er than ik is eniga nuraka fruminie H. 3246. 418 vgl 
sume fleögende windaft ofer wolcnum Metra 31, 12. wand ofer wolcnum 
Ex. 80. wand tö wolcnum wadfyra m&st Beov. 1119 = thö sie eft te he- 
banuuanga uundun thurh thiu uuolcan H. 415. 421 zu 305. 422 vgl. 
thar h6 uuelon ehte, bü endi bodlos H. 2159. 426 aar on inöde Gen. 1593. 
2214. Gn. ex.Al = thö uuard imu an innan san . . . s£r an is möde H. 4996; 
that uuas Satanase mt an muode, tulgo härm an is hugie 1042. 426 on hyge 
hreöwan nur noch 826 — Odo beginnad imu than is uuerk tregan, an is 
hugi brennen H. 3233-, vgl. thiu möder aftar geng an iro hugi briuuig 2183; 
uuid uualdand sprak an iro hugi hriuuig 4029; uuard imu hugi hriuuig 3094. 

428 = that ie on mlnumu hugi ni gidar uuendean mid uuihti H. 220. 

429 \>§ läÖran beöö nur hier — ne lät thü sie th! thiu lSdaron, thoh . . . 
ü. 323. 430 gebodscipe nur hier, bodscipe nur Gen. 552. 783 = gibod- 
skepi H. 8. 301. 1909. 2264. 2660. 2666; bodskepi ü. 138. 341. 424. 651. 895. 
432 hearmscearu nur noch Gen. 781. 829 = hard harmskara H. 240. 
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hü ge ht beswicen ! SiÖÖan ic me softe niseg 
restan ou byssum racentum, gif him baet rice losaÖ. 
435 Se pe baet gel&sted, him biÖ leän gearo 
sefter tö aldre, J?aes we her inne magon 
on bvssuni fvre forft fremena grewinnan: 
Sittan läete ic hine wiÖ m6 sylfhe swä hwä swä baet secgan 

cymeö 

on bäs hätan helle baet hie heofoncyninges 
440 unwurfiltce wordum and d&dum 
läre forleton and wurdon läb gode.' 

V. 

Angan hine bä gyrwan godes andsaca 

füs on fraetwum — haefde f&cne hyge — , 

haeleöhelm on heäfod asette and bone ful hearde geband, 
445 spenn mid spangnm — wiste him spr&ea fela 

wöra worda — , wand him up banon, 

hwearf him burh bä helldora — haefde hyge strangne — , 

leolc on lyfte läöwendemöd, 

swang baet {p ontwä feondes craefte: 
450 wolde dearnunga drihtnes geongran 

mid mändaedum men beswican, 

forl&dan and forl&ran baet hie wurden läÖ gode. 

He bä geferde burh feöndes craeft 

60 baet hie Adam on eorÖrice 
455 godes handgesceaft gearone funde 



433 softe Grein] feste. 44 ful corr. in 11.* 51 geferrde, e ausradiert. 

436 aefter tö aldre nur hier (Grein I, 54) =- after an aldre H. 142. 438 swä 
• hwä swä nur Gen. 438. 483; swä hw«t swä Gen. 755 = alts. so hu8 sö, sö 
huat sö. 439 zu 331. 442 = snm biginnit ina giriuuan sän an is kin- 
diski H. 3450. 443 f&cne hyge nur hier = habdnn im fecnien hugi H. 
1230; thoh hebbead sie tecnan hngi 1739; auch die construction mit habban 
und die parenthetische satzform ist uns er m bruchstück und dem Hei. eigen- 
tümlich, vgl. noch hsefde hyge strangne 447 und Hei. 73. 1238. 3541. 4263. 
5057 m. <>'. 444 Das wort hselefihelru kommt ausser hier nur noch Wolf. 
45 vor: mid ]>am hö... heolofthelme bi]>eaht helle 8§ceS. Ganz ähnlich wie 
an unserer stelle dient auch H. 5449 ff. der helithhelm dem Satan zur aus- 
führung zauberhafter berückung : that uutf nuarth thuo an forahton . . . thuo 
im thiu gisiuni quämun thuru thes dernien däd an dages Höhte an helith- 
helme bihelid. 447 zu 443. 458 vgl. huat unaldand god habit guodes 

S l « v e r s , Der Heiland tu d. ag». Genesis. 3 
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wtslice geworht and bis wtf somed 

free ftegroste, swä hie fela cftoon 

godes gegearwigean bä him to gingran seif 

metot mancynnes mearcode selfa; 
460 and him bi twegin beämas stodon, 

)>ä w&ron ütan ofsetes gehlaedene, 

gewered mid wa38tme, swä hie waldend god 

heäh heofoncyning handum gesette, 

baßt b&r yldo bearn moste on ceösan 
465 godes and yfeles gumena sfcghwilc 

welan and wäwau. Naes se wa3stm gelle: 

ober was swä wynlic, wlitig and scene, 

lioe and lofsum: bset vvses llfes beäm; 

moste on cenisse sefter lybban, 
470 wesan on worulde se bass waestmes onbät, 

swä him »alter b£ yldo ne derede 

ne suht swäre, ac moste symle wesan 

lungre on lustum and his ltf ägan, 

hyldo heofoneyninges her on worulde habban: 
475 him to w&ron witode tlres gebingöo 

on bone heän heofon, bonne he heonon wende. 

bonne waes se öÖer eallenga sweart, 

dim and b^stre: )>set wses deäöes beäm; 

459 metod Grein. 00 twegm corr. in e.** 73 agan aus o corr.* 
74 habban möchte Grein streichen. 75 witodf gebing b°, die beiden letz- 
ten buchstaben auf rasur; tires von Grein ergänzt. 76 hfi] heo. 

gigereuuid //. 2534. 459 ahnlich haefde hire wäcran hige metod gemear- 
cod 357; vgl. sö habed im uurdgiscapu metod gimarcod H. 128. 462 wal- 
dend god ist ags. ziemlich sehen: Gen. 521. 551. Men.bS. El. 4. IV, 66, 2. 
07, 16. (daneben massenhafte aiulere Verwendungen und Verbindungen von 
wealdend, Grein II, 670/".) = uualdand god H. 20. 98. 645. 1402. 1614. 1618. 
1622. 1658. 1907. 1959 u.a., stets den verschluss bildend, wie auch im ags. 
Gen. 462. 521. 551. El. 4. 463 = thes höhon hebaneuninges H. 260. 
468 lofsum nur hier = alloro ÜÖo lofsamost H. 2063. 472 suht swäre nur 
hier = suära suhti H. 1843. 4428; vgl. auch 1215. 473 wesan on lustum 
nach Grein 11,197 wol nur hier •= uuesan an lustuu H. 2006. 2743. 4724; 
vgl auch 1147. 2151. 2765. 2861. 4484. 474 hyldo heofoneyninges Gen. 
712 (vgl. auch 659 und zu 567). Hymn. 4,29 = huldi hebancuninKes #.902, 
vgl. 691. 1120. 1472. 476 = endi geld nimid höh himilrlki than hie hinan 
nuendit H. 34S9; vgl. that thfi thtnan holdan seale nü hinau huerban lätas 
482. 478 dim and bystre nur hier = thiram endi thiustri H. 5627. 
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se baer bittres fela: sceolde bü witan 
480 ylda £ghwilc yfies and gödes 

gewand on bisse worulde: sceolde on wtte ä 

mid swäte and mid sorgum siÖÖan libban 

swä hwä swä gebyrgde baes on )>äm beaine geweox: 

scolde hine yldo beniman ellend&da, 
485 dreämas and drihtscipes and him beon deäfi scyred; 

lytle hwlle sceolde he his lifes niotan, 

secan bonne landa sweartost on fyre, 

sceolde feondum beöwian: b&r is ealra frecna mauste 

ieodum tö langre hwlle. baet wiste se läöa georne 
490 dyrne deöfles boda be wiÖ drihtne wann. 

Wearp bine bä on wyrmes lic and wand him bä ymbütau 

bone deäöes beäm burh deöfles craeft, 

genam b&r baes ofaßtes and wende hine eft banon 

baer he wiste handgeweorc heofoncyninges. 
495 Ongon hine bä frinan forman worde 

se läöa mid ligenum: 'Langao* be äwuht, 

Adam, up te gode? Ic eom on his &rende Inder 

feorran gefered: Ne j>aet nü fyrn ne wses 

psat ic wiÖ hine sylfne säet. J>ä h§t he me on bysne siÖ faran, 
500 het baet bü Risses ofaites &te, cwaeo" baet btn abal and craeft 



481 gewand beschaff enheit = ahd. giuuant(a) Gr äff 1, 762J gewand hs. 
corr. dritter hand; gewanod als particip Grein. 

483 zu 43b. 484 = habad unc eldi binoman olleandädi H. 151. 488 zu 
297. 489 to langre hwlle nur hier = te langaru hullu H. 1243. 1624. 
493 = uuende imu eft thanen H. 3293. liet sia eft gihaldana thanan uuen- 
dan an iro uuilleon 2226. 495 — Mr quam gibod godes . . . funnon uuordu, 
giböd that ... H. 217. 496 Das ruort lygen nur Gen. 496. 531. 588. 598. 
601. 630. 647 {statt des ags. lyge) — lugina H. 1037. 5079. 5891. — Vgl. zu 
598. 699. 497 up tö gode, vgl. up te gode H. 1638. 5633 und unten zu 
544. — Die construction nur hier — that hö me an is ärundi huarod sen- 
dean uuillea H. 121; ähnl. 3966; vgl. unten zu 509. 498 Die formel feor- 
ran feran ist ziemlich selten (Andr. 265. EL 993. Sal. 178; vgl. Beow. 3113), 
gewöhnlicher heisst es feorran ciunan; vgl. ferran gifarana H. 633. — Die 
Verwendung von fyrn in dieser weise, in einem selbständigen satze, findet 
sich nur an dieser stelle^ — ni that nu turn ni uuas that sia thik thtnero 
nuordo uuitnon hogdun H. 3988; vgl. forn uuas that giu 570. — on stÖ faran 
nur hier und 514 — nu hiet hg me an thesan sld faran, biet that ic thl 
gicüddi that ... H. 122; thö het ho sie an thana sld faran, het that sie ira 
ärnndi al underfundin 637. nü sculun gl an thana sld faran 1888; ähnlich 

V 
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and bin mödsefa mära wurde 
and bin lichoma leöhtra micle, 

bin gesceapu scenran; cwajo" J?ajt be amiges sceates bearf 
ne wurde on worulde. Nü bü willan halfst 
505 hyldo geworbte heofoncyninges, 
tö bance gebenod binum hearran, 

halfst be wiÖ drillten d^rne gcworhtne: ic gehyrde hine 

b!ne daed and word 
lotian on bis leohte and ymb bin llf Spreeau: 
Swä bü l.-i'stan scealt ba>t on bis land hider 
510 his bodan bringaÖ: Bräde synd on worulde 
grene geardas and god witeÖ 
on bäm behstan beofna rice 



506 hearan. 9 b's. 11 witeÖ] sitetS Bouterrvek. 

1627. 1927. 4007. 505 hyldo wyreean nur Gen. 505. 712. 726 = huldi gi- 
uuirkean H. 692. 901. 506 tö bance gebenian nur hier (tö bance allein 
Beow. 379. Andr. 1114. G uthl. 96) =» siu habde ira drohtine uuel githionod 
te thanke //. 506. that he... nualdandgode te thanke getheono 1659. thö 
(hin raagad habda githionod te thanke thiodeuninge 2767. 508 zu 258. 
509 on bis land hider wie oben on his &rende hider 497. Dergleichen 
formelhafte Umschreibungen des Zieles oder der richtung (nach einem ver- 
bum der bewegung) durch eine substantivische Wendung und eine nach- 
gesetzte, stets den versschluss bildende richtungspartikel finden sich im ags. 
sonst nicht, wol aber oft im Heliand: that he rae an is ärundi huarod sen- 
deau uuillea 121; ne quam ic thl te enigun freson herod 263; thit erdriki 
herud ... sökean 376; giuuitun im te Bethleem thanan 424; quämun ... 
obar that land tharod 544; uui gengun ai'tar them böene herod 602; giuuet 
im an than sid thanen 712. 2158; ik bium an is bodskepi herod ... 
cumen S95; sertd thl te erdu hinan 1085; them the he te theru spräcu 
tharod ... gecoran habda 1296; ni quam ik undar thesa theoda herod 3533. 
thuo giuuet im obar thia II um! thanan 4010; ina te bürg hinan ledien 4822; 
im eft te bürg thanan . . . förun 5980. Dagegen ist die Verbindung zweier 
Partikeln oder partikelähnlicher ausdrücke zu einer solchen Umschreibung 
(in unserem text belegt durch up heonan 415; up banon 146 und eästen 
hider 555) auch im ags. sehr gewöhnlich ; feor hider Byrhtn. 57 ; feor heonan 
G. 227.2513. Phfin. I. Beow. 1061; feor banon Beow. 1805. 1921. Phön. 415; 
fyr heonan Beow. 252 ; feorran byder Andr. 282 ; forö heonan Exod. 257. 
Christ 282. Bs. 118,24.31. Kreuz 132; fort* banon Beow. 1632. Metra 17,28; 
up heonan Sat. 397; up banon Sat. 327, 365; üt heonan Jul 283; ftt banon 
C. 1292. 2445; suÖ heonan Botsch. 26; suÖ banon Gen. 1966. 2096; easten 
hider Aethelst. 69; häm banon Beow. 1601. El. 143.148; onweg banon Beow. 
763. 844; im Heliand: forth thanan 3351. 5870. forth hinan 5863. 5865; up 
thanan 3364. 4448. 5974; üt thanan 3878. 5971; östar hinan 571. 512 btes 
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ufan alwalda: uele j>ä earfeou 

sylfa habban, pißt he on bysne fare 

515 guraena drihten, ac he his gingran sent 
to binre spr&ce. Nft he J>e mid spellum het 
listas l&ran: Lauste }>ü georae 
his ambyhto: nim pe bis ofret on hand, 
bit hit and byrge: }>e weorÖ on btnum breostunAüm, 

520 wajstm ff wlitegra: j>e sende waldend god 
bin hearra bäs helpe of heofonrice.' 

Adam maoelode p&r he on eorÖan stod 
selfsceafte guraa: 'bonnc ic sigedrihten, 
mihtigne god maßfrlan gebärde 

525 strangre stemne and he rac her stondan het, 
his bebodu healdan and nie bäs bryd forgeaf 
wlitesciöne wif and me warnian het 
baet ic on bonc deaftes beara bedroren ne wurde, 
beswicen tö swloc: he cwieft p&t pk sweartan helle 

530 healdan sceolde se pe bi his heortan wuht 
läoes gel&de. Nät bcah bü mid ligenum fare 
burh dyrno getane, pe pti drihtnes eart 
boda of heofnum. Hwajt, ic binra bysna ne mivg 
worda ne wtsna wuht oncnäwan 

535 sioes ne sagona. Ic wät hwset he me seif bebeäd 
nergend üser, pk ic hine nehst geseah: 
he het me his word weorÖian and wel healdan, 
I£sj:an his läre. bü gelic ne bist 
&negum his engla pe ic &r geseah, 



519 byrige. 

hehstan heofonrices weard Ps. 90, 1 = an them höhostun himilo rikea /7. 419 
(vollständiger vers). 51* zu 498. 518 arabyht lästan nur hier = thie 
im sidor iungardöm scoldun ambahtseepi aftar lestien ff. IIIS. 520 zu 
462. 521 .vgl. helpa fan himila ff. 11. 1902. 527 wlitesciene wtf nur hier 
= unlitiscöni null» ff. 5S29. 529 zu 312. 531 zu 496. 534 Die formet 
word and wise nur hier = nis mi hugi tuifli, ne uuord ne uutaa ff. 288 ; thea 
in gitriuuiston . . . uuärun bi uuordun endi bi uuisun 4558 ; that imigun uutan 
thintimu gibarie gisehan, an thinun unordun endi an thinaru uuison 4973. 
537 vgl. thft scalt sie uuel haldan ff. 327; ähnl. 130. 317. 320. 322. 538 l&re 
l&stan noch Gen. 572. 576. 614. 619. 650. 772, sonst verhältnismässig 
selten: Gen. 2169. Andr. 1426. 1655. El. 368 — lera lestan ff. 187. 959. 1369. 
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540 ne J>ö me ofiiewest senig täcen 

pe he me Jmrh treöwe to engende 

min hearra )?urh hyldo. p$ ic pe h$ran ne cann, 

ac pH meaht pe forft faran. Ic haebbe me fiestne geleäfan 

up to pkm aelmihtegan gode, pe me mid his earmum worhte 
545 her mid handum sinum. He maeg me of his hean rtee 

geofian mid göda gehwileum, pe&h he his gingran ne sende.' 

Wende hine wräÖmod p&r h6 pset wtf geseah 

on eorÖrice Evan stondan 

sceöne gesceapene, cwaeÖ past sceaoena m&st 
550 eallum heora eaforum aefter siftÖan 

wurde on worulde: 'Ic wät, inc wählend god 

abolgen wyrÖ, swä ic him |>isne bodseipe 

selfa seege, J>onne ic of p$8 slöe cume 

ofer langne weg, pset git ne laestan wel 
555 hwilc seiende swä he eästen hider 

on pysne stÖ sendeft. Nö sceal he sylf faran 

to incre andsware: ne mseg his äerende 

his boda beodan: p$ ic wät pset he inc abolgen wyrÖ 

mihtig on möde. Gif pH j>eah mlnum wilt 
560 wtf willende wordum hfran, 

pu meaht his J?onne rume raed gej>encan. 

Gehyge on ]?inum breöstum pxt pt inc bäm twäm meaht 



540 me ne. 44 p&:, n ausradiert. 46 geofian corr. in y.* 

1629. 1942. 2449 u.ö. 540 tacen öÖi6wan nur Gen. 540. 653. 714. 774 (an- 
nähernd noch j?a>t biö foretäena m&st pkr& pe... gewurde monnuui doywed 
Crist 895, wo aber keine [alliterirende] formel vorliegt) = er than h6 thär 
teean Snig tögean nueldi H. 844; ähnlich 2350. 5680 und 2076. 3114 mit voll- 
ständiger alliteration. 544 up to }>äm a'lmihtegan gode nur hier — so huue 
8Ö habad hlüttra treuua up te them alomahtigon gode //. 903 : that man 
bedön scoldi up te them alomahtigon gode 1110; vgl. zu 497. 546 geofian 
belegt Grein I, 497 in andrer construetion einmal aus der Sachsenchronik, 
vgl dagegen than uuili iu the rikeo drohttn gebön mid allaro gödo gehuui- 
licu H. 1689. — Zur zweiten vershälfte vgl. that hd eft an is modsebon 
godes ni forgäti than he im eft sendi is iungron tö H. 241 f. 547 wraÖ- 
möd nur hier und 815 = uurddmod H. 5210. 551 zu 462. 552 bodseipe, 
vgl. zu 430. 554 ofer langne weg nur hier und 690 {vgl. on longne weg 
Guthl. 1153; on langne slÖ Gen. 68. Dan. 68. Phon. 555.) — obar langan 
uueg //. 3753 (an langan uueg 544). 555 zu 509. 556 pset he me on 
J>isne slÖ sendan wolde Höll. 27 (anders Gen. 68). 559 vgl. sö duot eft manno 
sd huilic sö thosun minun ni uuili lerun hörien IL 1815. 561 zu 286. 563 zu 
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wite bewarigan, swä ic be wisie: 
set Risses ofVetes: Jwnne wurÖaÖ bin eägan swä leöht 
565 b#t bü meaht swä wide ofer woruld ealle 
geseon siÖÖan and selfes stöl 
herran bines and habban his hyldo forÖ. 
Meaht }>ü Adame eft gestyran, 

gif bü his willan haefst and he binum wordum getrywÖ; 
570 gif bü him tö soÖe ssegst hwylce bü selfa halfst 
bisne on breöstum, pses bü gebod godes 
läre lsestes, he bone läöan striÖ, 
yfel andwyrde än forlaMeÖ 
on breostcofan, swä wit him bütü 

575 an sp§d sprecaö. Span pü hüte georne 

pset he bine läre lseste, p$ hes gyt läÖ gode 

incrum waldende weorÖan byrfen. 

Gif pfi pset angin fremest, idesa seo betste, 

forhele ic incrum herran pset he me hearmes swä fela 
580 Adam gesprajc eargra worda, 

tfhto me untryowöa, cwyo" pset ic seö teönum georn, 

gramum ambyhtsecg, nales godes engel. 

Ac ic cann ealle swä geare engla gebyrdo, 

heäh heofona gehlidu: was seo hwtl pse» lang 
585 pset ic geornllce gode begnode 

burh holdne hyge herran minum 

drihtne selfum: ne eom ic deofle gelte.' 

LäVlde hie swä mid ligenum and mid listum speön 

idese on J>aet unriht, öo" pset hire on innan ongan 

236. 566 zu 260. 567 hyldo habban nur noch Gen. 474. 625 , an letz- 
terer stelle gerade wie hier habban his hyldo forÖ — is uneroldherron huldi 
habbien ff. 3222; that ik möti thina ford || huldi hebbian 4518; vgl. auch 
that sie möstin is huldi ford || giuuirkean 691. 569 wordum trüwian nur 
Gen. 569. 613. 649 {denn Ps. 118,74 ist fvol nach massgabe von Ps. 118, 147. 
129, 5 und der übrigen von Grein 1,465/". belegten stellen on zu ergänzen; 
ausserdem ist die bedeutung 'speravi' dort abweichend) — sia ni uueldun 
gitrüoian thuo noh thes uuibes uuordun ff. 5943. 572 zu 538. — Heber 
läöan striö vgl. zu 284 und läÖllc striÖ 663 — ledan strid ff. 2341. 4267. 

576 zu 538. 578 zu 612 = an allaro baoo them bezton H. 981 ; barno 
that bezte 3712. 5306. 5519. 5686; manno th& bezto 5249. 579 hearm ge- 
sprecan nur hier und 661 = he ni uuelde is thö enigen harm spreken ff. 
2807. — hearma swä tela || 708 = harmes sö filu | ff. 5183. 582 vgl godes 
ambahtman ff. 2699. 586 holdne hyge 654. 708, vgl. an üsumu hugi holde 
ff. 2423; unholda an hugie 3720. 589 vgl. sö huilik sö thär an unreht idis 
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590 weallan wyrmes geiaht — htefde hire wäcran hige 

metod gemearcod — , put heo hire möd ongan 

l&tan ajfter )>äm läruin: forjwn heo «et bäm läÖan onfeng 

ofer drihtnes word deäÖes beames 

weorcsumne wajstm. Ne wearÖ wyrse d&d 
595 monnum gemearcod. p&t is micel wundor 

Jwet hit ece god &fre wolde 

J>e6den Julian p&t wurde J>egn swä monig 

forl&dd be bäni lygenum }>e for p am lärum com. 

Heö bä baes ofa?tes ict: alwaldau bnec 
600 word and willan. bä meahte heo wlde geseön 

purh baes läÖan Isen pe hie mid ligenum beswäc, 

dearnunga bedrög, pe hire for bis d&dum com, 

b*et hire bühte hwitre heofon and eoröe 

and eall beös woruld wlitigre and geweorc godes 
605 micel and mihtig, beah heo hit burh nionnes gebeaht 

ne sceawode, ac se sceaöa georne 

swicode ymb bä säwle pe hire aer bä siene onläh, 

pset heo swä wlde wlltan meahte 

ofer heofonrice. p& se forhätena sprajc 
610 burh feondscipe — nalles he hie freme l&rde — : 

'bü meaht nü pe seif geseon, swä ic hit pe secgan ne bearf, 

Eve seö göde, pset pe is ungeKc 

wlite and wsestmas, siÖÖan bü minum wordum getrüwodest, 
l&stes mlne läre. Nü sctneÖ pe lcöht fore 
615 glsedlic ongeän, pe ic from gode bröhte 

603 buhtce. 10 feon'Jscipe. 

gihiuuida H. 308. 590 wäc vom geiste gebraucht nur noch unten 649 = 
uuec hugi H. 262. 5800. 591 zu 459. — Die Verbindung möd l&tan nur 
hier, vgl sum habit all te thiu is muod gilätan . . . hud hie that hord bihalde 
H. 2517. 595 vgl huat hie tc frumu mahti mannon gimarcon 5279. 598 vgl 
zu 496; forläM mid ligenum 630 {vgl auch 588. 601. 647) = Adaman endi 
Evam . . . forledda mid is luginun 1037. 601 zu 496. 602 bedrög ist an. 
Xty. und vielleicht eine stehengebliebene alts. form zu driogan, vgl zu 771; 
(Grein setzt 1,82 einen in f. bedragan an) ==» he Adaman an erdagun dar- 
nnngo bidrög , . . . bisuuec ina mid sundiun ... H. 1047. 610 freme lteran 
nur hier = leread gi liudio barn . . . fruma forÖuuaides ff 1850. 612 vgl 
herra se göda 678; waldend se goda 850; waldend bone gödan 817; sonst 
nur noch biscop se göda Eadg. 34; im Hei sind ähnliche Verbindungen nach 
Heyne' 's glossar s. v. göd etwa 28 mal belegt; vgl auch zu 578. 
613 zu 569. 614 zu 538. — Vgl than skinid thi lioht biforan H. 1708. 
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hwit of heofonum: nü }>ü hiß hrinan meabt. 

Siege Adame hwilce bfi gesihöe luefst 

burh minne cime craefta. Gif giet burh cfiscne siodo 

lajst mina lära, )>oniie gife ic him ba?s leöhtes genög 
620 J>ses ic be swä gödes gegired haebbe; 

ne wite ic him pa. womcwidas, J>eah he his wyröe ne sie 

tö alaetanne ]>;<•< fela he nie läöes sprajc. 

Swä his eaforan sculon aefter lybban: 

bonne hie läÖ gedöÖ, hie sculon lufe wyrcean, 
625 betan heora hearran hearmcwyde ond habban his hyldo forÖ.' 

)>ä gieng tö Adame idesa scenost, 

wifa wlitegost pe on woruld cönie, 

forJ)on heö Waes handgeweorc heofoncyninges, 

J>eah heö bä dearnenga fordön wurde 
630 forlied mid ligenum, baet hie läÖ gode 

burh baes wräÖan getane weorÖan sceoldon, 

|>urh baes deöfles searo dorn forl&tan, 

hierran hyldo, hefonrices bolian 

monige hwlle: bift bäm men füll wä 
635 be hiiie ue warnaÖ, bonne he his geweald hafaÖ. 

Sum heö hire aet handum bser, sum hire aet heortan lajg 

Hippel uns&lga bone hire ser forbeäd 

drihtna drihten, deäftbeänies ofet, 

and baet word acwteÖ wuldres aldor 
640 bast J>tet micle morÖ menn ne borfton 

begnas bolian, ac he { •■■ -la gehwäm 

hefonrice forgeaf hälig drihten 

widbrädne welan, gif hie )>one wsestm än 



623 his Thorpe\ hire. 26 gien. 31 sceoldon aus e corr. 

619 zu 538. 622 läft sprecan nur hier — thes iu . . . liudi . . . led sprecan ff. 
1337; hie habit üs sö filo lethes gisprokan 5377. 625 zu 567. 626 f. 
idesa sc&iost mir noch 704. 821; idese sciene 701; wtfa wlitegost nur 627. 
701. 822, also dreimal beide formein verbunden = idiso sconiost ff. 2032 
{vgl iraibo, frio sconiost 379. 438. 2017); beide formein idiso sconiost 
allaro uuibo uulitigost ff. 271 /. 630 zu 598. . 633 hearran hyldo nur 
hier {vgl. zu 261) — sö huuilic sö thes herran uuili huldi githionön ff. 1171. 
te is frähon kuman, herron huldi 5008 ; vgl. auch thiggean scoldnn hemm is 
huldi 100; thionon ... herron aftir is huldi 1120 und endi 6k is uuerold- 
herron || huldi habbien 3223. 641 — en himilriki gibid he allun theodun 
ff. 3508. 643 uuidbrad nur hier = uuidbredan uuelan ff. 1S40. 2120. 
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l&tan wolden pe psdt läötreöw 
645 on hiß bogum hier bittre gefylled: 

pmt waes deaöes beam pe bim drihten forbeäd. 

Forlec hie pä, mid ligenum se waes läÖ gode, 

on hete heofoncyninges and hyge Evan 

wifes wäcge}>öht, j?*et he6 ongann his wordum trüwian, 
650 l&stan his läre and geleafan nom 

pset he pk bysene from gode brungen hsefde 

pe hS hire swä w&rttcc wordum saegde, 

ie"wde hire täcen and tre6wa gehet, 

his holdne hyge. pH heö tö hire hearran spraec: 
655 'Adam freä min, J>is ofet is swä swete, 

bllÖ on breöstum and pes boda sctene, 

godes engel göd: ic on his gearwan geseö 

p«X h£ is aerendsecg uncres hearran, 

hefoncyninges: his hyldo is unc betere 
660 to gewinnanne jwnne his wiöermedo. 

Gif ptL him heodaeg wuht harmes gespr&ce, 

he forgifÖ hit beah, gif wit him geongordom 

l&stan willao". Hwaet seal J>e swä läölic striÖ ^ 

wiÖ Jtfnes hearran bodan? Unc is his hyldo bearf: 
665 he mseg unc aerendian tö bäni alwaldan 

heofoncyninge. Ic maeg heonon geseön 

hw&r he sylf siteÖ — psat is süÖ and eäBt — 

welan bewunden se bäs woruld gesceöp: 

geseö ic him his englas ymbe hweorfan 
670 miÖ feÖerhaman ealra folca maest, 

wereda wynsumast. Hwä meahte me swelc gewit gifan, 



661 gesprece. 67 h*a?r. 

647 zu 496 und 598. 649 zu 569. 650 zu 538. 652 wa-rlnv nur hier 
= het ina uuarlico uuurdun seggcan H. 868 ; vgl. sö ic mid mlnun her suuido 
uuärlico scal unordun gebcodan 152ü; s. zu SSI. 653 zu .iin. 654 zu 586. 
656 bitte on breöstum 751 = blidi an is (iro) briostun H. 174. 666. 2738. 
3542. 661 beödajg nur hier = alts. hiudu. - Zu 579. 662 zu 267, vgl. 
speciell thea im sidor iungardöm scoldun ambahtacepi aftar lestien H. 1117. 
663 zu 572. 664 hyldo pearf nur hier = fis is tMnoro huldi tharf ü. 1588. 
665 &rendian nur hier — habda thö giarundid (giärnndeod 6') H. 2157. 
668 se päs world gescöp Crist 659 (pas eoroan Gen. 219, päs foldan Hymn. 
11, 10. 20,247) = them the thesa uuerold giscöp H. 811. 4092; thuo hie erist 
thesa unerold giscdp H. 39. 670 zu 297. 671 zu 250. — Vgl. auch sulic 
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gif hit gegnunga god ne onsende 
heofones waldend? Gehyran ra?eg ic rüme 
and swä wide geseön on woruld ealle 

675 ofer j?äs sidan gesceaft. Ic maeg swegles gamen 

gehyran on heofnum. WearÖ me on hyge swä leöhte 

ütan and innan, siÖfian ic J>aes ofaetes onbät. 

Nfi haebbe ic his her on handa, heiTa se göda, 

gife ic hit pe georne: ic gel£fe p&t hit from gode come, 

680 bröht from his bysene, J>ae8 me bes boda stegde 
waerum wordum: hit nis wuhte gelic 
elles on eorÖan, büton swä bes är saegeö, 
baet hit gegnunga from gode cöme.' 
Heö spraec him Jricce tö and speön hine ealne daeg 

685 on J>ä dimman d&d, baßt hie drihtnes heora 
willan br&con. Stöd se wräöa boda, 
legde him lustas on and mid listum speön, 
fylgde him frecne: waes se feönd füll neäh 
be on bä frecnan fyrd gefaren haefde 

690 ofer langne weg, leöde hogode 

on baet micle nioro" men forweorpan, 
forlseran and forlaedan, p&t hie Isen godes, 
aelmihtiges gife an forleten 
heofonrices geweald. Hwaet, se hellsceafta 

695 gearwe wiste baet hie godes yrre 
habban sceoldon, and hellgebwing, 
bone nearwan ntÖ ntede onfön, 
siÖÖan hie gebod godes forbrocen haefdon, 
)>ä he forl&rde mid ligenwordum 



696 -gebwin:, g ausradiert. 

giuuit H. 850. 2881. 672 = that ina Ü8 gegnungo god fon himila selbo 
sendi H. 213; vgl. zu 683. 673 zu 260. 676 vgl. mid leohtu hugi H. 290. 
678 zu 612. 679 vgl. ic gelöbiu that thü geuuald habas H. 2107; ic gilöbiu 
that thü the unäro bist 4061. 681 w&r adj. nur hier — unarun uuordun 
/f. 445. 569. 1447. 1503. 1832. 1933. 2280. 3104. 3851, mit seggian verbunden 
1362. 1390. 4042. 44i>7. 5840. — {Vgl. ni bium ik mid uuihti gilik drohtine 
minumu H. 935). 683 = ac it gegnungo tan gode alouualdon kumid H. 
3937; vgl. zu 672. 684 bicee in der bedeutung 'oft' nur hier (ebenso 
biclice 705) = mhd. dicke. 688 frecne fylgean nur hier = sin im aftar 
geng, tolgode fruokno N. 2995. 690 zu 544. 696 hellgebwing nur hier 
= helligithuing H. 945. 1275. 1500. 2081. 2145. 5169. 699 ligenword nur 



Digitized by Google 



44 



GEIJESIS. 



700 to bäm unr&de idese sctene, 

wtfa wlitegost, baet heü on his willan spraec, 

waes him on lielpe handgeweorc godes 

to forl&ranne 

Hoö spraec bä to Adame idesa sceonost 
705 ful bicltce, 60 bäm begne ongan 

his hige hweorfan, ]>set he bäm gehäte getrüwode 

be him J?aBt wif . . . wordum saegde : 

heo dyde hit beah Jmrh holdne hyge, nyste baet b&r hearma 

swä fela 

fyrenearfeoa fylgean sceolde 
710 monna cynne, baes heö on möd genam 

baßt heo baes läÖan bodan lärum h^rde, 

ac wende baet heo hyldo heofoncyninges 

worhte mid bäm wordum be heo bäm were swelce 

täcen ööie'wde and treowe gehet, 
715 60 baet Adame innan breostum 

his hyge hwyrfde and his heorte ongann 

wendan to hire willan. He «et b&m wife onfeng 

helle and hinnsiö, beah hit n&re häten swä, 

ac hit ofetes noman ägan sceolde: 
720 hit wses beah deaÖes swefn and deöfles gespon, 

hell and hinnstfi and haeleöa forlor, 



702 him Thorpe] hire. 703 Grein ergänzt on läollcne wröht. 

hier, vgl zu 496. 701 zu 620. 720 on helpe wesan noch ^$.98,3 (sonst 
tö helpe wesan, weoröan Azar. 66. Beow. 1709. Run. 10, vgl H. 1718. 3621) 
= nü unillin ik thi an helpun uuesan H. 2956; an helpun uuas managnmu 
mankunnie 3750. 704 zu 626. 705 bicltce vgl zu 684. 706 his hige 
hweorfan; die formet nur hier, ähnlich his hyge hwyrfde 716 (vgl lätet5 
hworfan mannes mödgebonc B. 1728; hwider hreßra gehygd hweorfan wille 
Wand. 72) = thö uuard eft thes uuibes hugi . . . gihuorben an godes uuilleon 
H. 282 j ähnlich thö uuard thera magad after thiu möd gihuorben, hugi aftar 
iro herron 2760; fhö uuard thar sö managnmu manne möd after Kriste gi- 
huorben, hugiskefti 4118; vgl auch thö uuard eft thes mannes hugi giuuen- 
did . . . that h6 im te them uuiba genam . . . minnea :<29. 708 zu 579. 588. 
710 on möd niman nur hier — that scolda uuell sinnon manno sö huilicon 
sö that an te muod ginam H. 3962. 712 zu 474. 505, speciell vgl sö mag 
im thes gödon giuuirkean huldi hebaneuninges H. 901. 714 zu 540. 

715 innan breostum nur hwr (Grein II, 143) = innan briostun H. 606. 3294. 

716 Xu 706. 717 ac him eal worold wendet on willan Beow. 1738, vgl scu- 
lun gl . . . liudfolc manag uuendean aftar minon uuilleon H. 1368; ähnlich 
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menniscra morÖ, p&t hie tö mete d&don 

ofet unf&le. Swä hit him on innan com, 

hrän set heortan, hlöh bä and plegode 
725 boda bitre gehugod: ssegde begra banc 

hearran stnum: 'Nü ha3bbe ic btna hyldo me 

witode geworhte and blnne willan gelaest: 

tö ful monegum dasge men synt forl&dde, 

Adam and Eve: him is unhyldo 
730 waldendes witod, nu hie wordcwyde, 

his läre forl&on: forjnrn hie leng ne magon 

healdan heofonrice, ac hie tö helle sculon 

on J>one sweartan s!Ö, swä bü his sorge ne bearft 

beran on binum breOstum b&r bü gebunden ligst, 
735 murnan on mode, pxt her men bfin 

pone he an heofon, peah wit hearmas nü 

)>reaweorc poMsß and b^stre land 

and burh bin micle mod monig forleton 

on heofonrice heahgetimbro, 
740 gödltce geardas: Unc wearft god yrre 

forbon wit him noldou on heofonrice 

hntgan mid heafdum hälgum drihtne 

burh geongordom: ac unc gegenge ne wses 

biet wit him on J>egnscipe )>e6wian wolden. 
745 Forbon unc waldend wearft wräÖ on mode, 

on hyge hearde and üs on helle bedräf, 

on p&t fyr fylde folca mseste 

and mid handum his eft on heofonrice 

rihte rodorstölas and ba?t rice forgeaf 
750 monna crime. Mseg bin mod wesan 

bliöe on breostum, forjwn her synt bütü gedön, 

725 gehwgod mit rasur in i corr. 48 his handum V 

4257; vgl auch 1233. 4195 und 699. 2159. 2226. 726 zu 505. 727 zu 244. 
734 = thoh he spähan hugi bäri an ig breostun H. 174; si giuuit mikil bä- 
run an iro briostnn 690; that he so mildiene hngi ni bäri an is breostun 
3861; that sia forahtan hugi ni bivrin au iro brioston 5952. — Zur zweiten 
vershälfte vgl thar he gebunden stod H. 4991. 5431. 735 murnan on mdde 
Jud. 154. J&T.535. Andr. 99; murnende mod Beow.bo. Ändr. 1669. AHx.1,15 
= ne mornönt an iuuuomu möde H. 1663; ahnl 4728; möd mornöndi 721. 
737 breäweorc nur hier = thräuuerk tholön H. 2604. 3392. 740 zu 281, 
vgl speciell uuas thar gard gödlte H. 3135. 742 2« 237. 743 zu 267.— 
gegenge nur hier, im Hei gigengi subsl 88. 91. 744 zu 326. 751 zu 656. 
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ge J>H3t haeleöa bearn heofonrice sculon 
leode forl&tan and on baßt lig tö be 
häte hweorfan: eäc is hearm gode 
755 modsorg gemacod. Swä hwast swä wit her moröres boliab, 
hit is nü Adame eall forgolden 
mid hearran hete and mid hseleöa forlore, 
monnum mid moröres cwealme: forbon is mTn möd gehäled 
hyge ymb heortan gerüme: ealle synt uncre hearmas 



760 läoes baet wit lange boledon. Nü wille ic eft bäin ltge near, 

Satan ic bser secan wille: he is on b&re sweartan helle 

hajft mid hringa gespanne.' Hwearf him eft niöer 

boda bitresta: sceolde h3 bä brädan ligas 

sßcan hella gehliöo, b&r bis hearra laeg 
765 slmon ges&led. — Sorgedon bätwä 

Adam and Eve and him oft betwuh 

gnornword gengdon: godes him ondredon 

heora herran hete, heofoncyninges niÖ 

swiÖe ons&ton. Seife forstodon .... 
770 his word onwended. b«t wlf gnornode, 

höf hreöwigmöd, — h»fde hyldo godes 

läre forl&ten — , bä heo bset leöht geseah 

ellor scrlban baet hire burh nntreöwa 

täcen iewde se him bone teönan ger&d, 
775 bset hie helle nlÖ habban sceoldon 

h^nÖa unrlm: forbäm him higesorga 

burnon on breöstum: Hwilum td gebede feollon 

sinhtwan somed and sigedrihten 

gddne gretton and god nemdon 



764 se:can. Nach 69 scheint ein vers ausgefallen zu seht. 71 höf] 
heöf Greift. 74 gered? Grein. 

755 zu 436. 758 /. vgl. hygesorge h&lan Gm. 3039. Guthl. 1219. thann 
uuas eft gihelid hugi iungron Oistes ü. 5892. 759 zu 354. 76t zu 312. 
765 slma nur hier = stmo H. 5166. 5354. 5586. 5659. 771 hreöwigmöd Jud. 270 
= hrinuigmöd H. 4446. 4718. — höf könnte alt s. form sein (heouandi H. 4027 ; 
hiouuandi 5514) wie bedrög 602; doch vgl. heöfon 3 pl. Sat. 344. 774 zu 540. 
777 tö gebede feallan nur hier, on gebed feallan nur 847 = gestdos gode te 
bedu fellun #.5980; thea uurekkion teil im te theni kinde an kneobeda 671. 
779 = huuö sie uualdand sculun gödan grötean H. 1594; fader alothiado 
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780 heofoneB wählend and Ii ine b&don 

baet hie his hearmsceare habban mosten, 
georne fulgangan, bä hie godes hiefdon 
bodscipe abrocen. Bare hie gesäwon 
heora llchaman: naefdon on bäm lande bä giet 

785 sajlöa gesetena, ne hie sorga wiht 
weorces wiston, ac hie wel meahton 
libban on bäm lande, gif hie wolden läre godes 
forweard fremman. bä hie fela spr&con 
sorhworda somed sinhiwau twä. 

790 Adam gem&lde and t6 Evan sprsec: 
'Hwset, bü Eve haifst yfele gemearcod 
uncer sylfra slÖ. Gesyhst bü nü bä sweartan helle 
gräklige and gifre? Nü bü hie grimman meaht 
heonane gehOran: nis heofonrlce 

795 gelte bäm lige, ac bis is landa betet 

b»t wit Jmrh uncres hearran banc habbau möston, 
b&r bü bäm nc hierde )>e unc bisne hearm ger&d, 
baet wit wühlendes word forbr&con 
heofoncyninge8. Nü wit hreöwige magon 

800 sorgian for his siÖe: forbon he unc seif bebeäd 
bget wit unc wlte warian sceolden 
hearma m&stne. Nü slit me hunger and burst 
bitre on breöstum, baes wit bSgra &r 
w&ron orsorge on ealle tid. 

805 Hü sculon wit nü libban oÖÖe on b£s lande wesan, 
gif her wind cymö westan oÖÖe eastan, 
süöan oÖÖe noröan, gesweorc up föereö: 
eymeÖ hajgles scür hefone getenge, 
fsereö forst an gemang — se byö fyrnum ceald — : 

810 hwilum of heofnum häte sctneÖ, 



781 mV auf rasurfür%\ darüber his nachgetragen. 97 ger§d? Grein. 

gödan grdtte 4747 ; endi ina an cuninguutsa gödan gröttun 673. 780 zu 260. 
781 zu 432. 782 georne fulgangan nur hier m gerno fulgangan H. 112. 
449.3151.3906.4397. 783 bodscipe vgl. zu 430. 792 zu 312. 801 zu 236. 
803 bitre on breöstum nur hier = thes thraro imn an innan möd bittro an 
is breostun H. 5001 (vgl. bitre breöstcare Seef.\\ he sorge beödetJ bitter 
in breösthord See f. 55 = bittra breostkara H. 4038; briosthugi bittran 4611 C). 
807 f. gesweorc Gen. 108 ; vgl suang gisuerc an gimang H. 2243. 809 zu 316. 
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blico" beös beorhte sunnc, and wit her baru standaÖ 

unwered w&do: nys unc wuht beforan 

tö scürsceade ne sceattes wiht 

tö mete gemearcod, ac unc is mihtig god 

815 waldend wräÖmöd. Tö hwon sculon wit weoröan nü? 
Nü m§ ma?g hreowan bset ie baed heofnes god 
waldend bone gödan psat he be her worhte to me 
of HÖum minum, nü bü me forlaired hsefst 
on mtnes herran hete, swä me nü hreowan niaeg 

820 sefre tö ealdre baet ic be minum eägum geseah.' 
bä sprsec Eve eft idesa scienost, 
wlfa wlitegost — hie waes geweorc godes, 
beah heö bä on deöfles crfieft bedroren wurde — : 
'bü meaht hit me witan, wine mtn Adam, 

825 wordum binum: hit be beah wyrs ne maeg 

on binum hyge hreowan bonne hit me set heortan deÖ.' 

Hire bä Adam andswarode: 

'Gif ic waldendes willan cüöe, 

hwaet ic his to hearmsceare habban sceolde, 

830 ne gesäwe bü nö sniönior, beah me on s& wadan 
hete heofones god heonone nü bä 
on flöd faran: naere he firnum baes deöp, 
merestream baes micel, J>aet his o min möd getweöde, 
ac ic to bäm gründe genge, gif ic godes meahte 

835 willan gewyrcean. Nis me on worulde niöd 
aeniges begnscipes, nü ic mines beödnes hafa 
hyldo forworhte, baet ic hie habban ne m«g. 
Ac wit jms baru ne magon bütü setsomne 
wesan tö wuhte; uton gän on bysne weald innan 

840 on bisses holtes hleö.' Hwurfon hie bätwä, 

826 binu. 28 ic übergeschrieben. 35 niöd Grein] inod. 

811 = unrdan imu is uuangun Höhte, bltcandi sO thiu berhte sunne H. 3125. 
815 zu 647. 817 zu 612. 820 = thö sagda he" uualdande thanc .. . thes 
he ina mid is ogun gisah #.476; vgl. 32S1. 4091. 4130 ; im ags. ist gewöhnlicher 
(mid) eagum wlltan, starian, löcian, wlätian, doch auch seön Sat. 390. 718. 
Crist 536. Andr. 716. 1226. 1681. Ps. 53, 7. 89, 18. Rats. 81, 26, aber stets 
ohne das Possessivpronomen, das im deutschen nie fehlt. 821 zu 626. 

826 zu 426. 829 zu 432. 832 zu 316. 883 tweögende möd Andr. 772 
= ef he* im than lätid is möd tuehön H. 1374; that sie im ni letin iro möd 
tuShön 4171. 836 zu 326. 339 holtes hleö Phön. 429, vgl. nualdes hleo 
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tögengdon gnorngende on j>one grenan weald, 
s&ton onsundran, bidan selfes gesceapu 
heofoncyninges, J>ä hie f>ä habban ne inoston 
J?e him &r forgeaf admihtig god. 

845 }?ä hie heora lichoraan leäfuni be}>eahton, 
weredon mid }>y wealde: w£da ne luefdon; 
ac hie on gebed feollon bütü setBomnc 
inorgena gehwilee, baVlon mihtigne 
]>set hie ne forgeäte god «lniihtig 

850 and him gewisade waldend se göda, 

hü hie on J?äm leühte forÖ libban sceolden. 



H. 1121. 2410. 842 gesceapu bidan nur hier = bed aftar thiu that uuif 
uurdigiscapu //. 1%. — Zu der Verbindung gesceapu heofoncyuinges, zu der 
sich im ags. keine weitem analogu finden, vgl. godes giscapu H. 336. 547. 
847 zu 777. 850 zu 012. 851 zu 25b; vgl. speciell the habda at theni 
uuiha sö filu uuintro endi sumaro gilibd an thera liohta //. 405. 



Berichtigung. 
S. 10 ist z. 10 der zweiten columne zu tilgen. 
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Vergleichungstafel. 



Heliand 1 — 1494 = Heyne 1 — 1494/5 

1495— 1542 1496 — 1543/4 

1543— 1817 1545 — 1819« 

1820 — 1899 1821 —1900« 

1 900 — 2393 1 900b— 2393 

2394 — 4092 2395 —4093 

4093 — 4094 4094 — 4096 

4095 — 5983 4097 — 5985 



Halle, Druck von K Karra*. 
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